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Sonnabend den 


27. Juli 1901. 


Für die Monate Anguſt und 


September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit 8 Illuſtrirten Sonntagsblatt 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. nn 5 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

5 Katharinenſtraße 1. 


olitiſche Tagesſchau. 

Be > „Mich. Allg. Ztg.“ ſoll ſich 
jüngſt der Minifter Möller im vertrauten 
Kreiſe dahin ausgeſprochen haben, daß mau 
keine übertriebenen Hoffnungen auf die In⸗ 
duſtrialiſirung des Oſtens ſetzen 
dürfe. Wenn ſich dort Perſönlichkeiten ans 
ſiedeln, die Anziehungskraft auszuüben ver⸗ 
möchten, jo wäre es gut, von einer Treibhaus⸗ 
induſtrie ſei aber wenig zu halten. 

Das rothe Kartell! Die Berliner 
freiſinnige Preſſe jüdiſcher Leitung iſt ent⸗ 
rüſtet, daß die Freiſinnigen in Memel⸗Heyde⸗ 
krug nicht gleich eine direkte Wahlparole zu⸗ 
gunſten der Sozialdemokraten ausgegeben. 
Die Cohn'ſche „Volksztg.“ bezeichnet dies als 
das erhabene Produkt einer unerforſchten 
politiſchen Waſchlappigkeit, und das „Berl. 
Tagebl.“ der Herren Moſſe⸗Lewyſohn ver⸗ 
langt, daß die freiſinnigen Wähler in Memel⸗ 
Heydekrug Mann für Mann für den Sozial⸗ 
demokraten ſtimmen ſollen. Eine gleiche Auf⸗ 
forderung läßt auch der bekannte Abgeord⸗ 
nete Dr. Barth ergehen, er ertheilt in einem 
offenen Briefe aus Reinhardsbrunn einem 
Wähler im Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug den 
Rath: „Thun Sie, was Sie können, um 
dem Sozialdemokraten in der Stichwahl zum 
Siege zu verhelfen!“ — Die „Freiſ. Ztg.“ 
druckt dieſe Aeußerungen zur Unterſtützung 
des Sozialdemokraten in voller Länge ab, 
ohne ſich aber ſelbſt zu äußern. Herr Eugen 
Richter iſt nämlich auf Reiſen, und da fehlt 
die Weiſung des Parteigewaltigen. Oder 
will man ſich um die offizielle Anerkennung 
des rothen Kartells noch herumdrücken? 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmans (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 


„Wo bin ich?“ ſeufzte ſie, „regnet es 
oder liege ich im Waſſer? Mein Gott, ich 
bin wirklich verwirrt!“ 

Den Profeſſor ſchien ihr Zuſtand durch⸗ 

aus nicht zu rühren. 
„Stehen Sie nur auf,“ ſagte er ruhig, 
„und ziehen Sie ſich nicht ſo unſinnig feſt an; 
— im übrigen find Sie ganz geſund“ —, 
ſprach's und verſchwand mit Bob, welcher au 
der Szene regen Autheil genommen hatte, 
kalt lächelnd in ſeinem Zimmer, während 
Rothtraut der Jungfer behilflich war, die 
Gräfin aufzurichten. 

Großartig ſoll der Wuthblick geweſen 
ſein, welchen die zu neuem Leben erwachte 
Dame dem Grauſamen nachſandte. „Ein 
Barbar iſt er, ein roher Barbar“, war alles, 
was fie zu jagen vermochte, aber Rothtrant 
begriff ſofort, daß ſie verſucht hatte, es 
meiner Couſine nachzuthun, und daß dieſer 
Verſuch kläglich geſcheitert war. Nun ſchleppte 
ſie ſich mit künſtlicher Laugſamkeit wieder die 
Treppe hinan, und wir hörten fie über 
unſeren Köpfen noch lauge herumpoltern, 
wahrſcheiulich, um ihren Aerger auszutoben 
und die derangirte Toilette wieder in Ord⸗ 
unde au bringen. Ihre intereſſaute Bläſſe 

ihre ſchön geſchwungenen Augenbrauen 


find ı 5 er 
dahin! Aber in unſeren Augen für immer 


Den 22. Auguſt. 

con Ich kann mich nun nicht läuger be⸗ 
trügen, ich muß der Wahrheit endlich, endlich 
ins Augeſicht ſehen! Wenn ich bisher noch 
zweifelte, ſeit heute weiß ich es: ich liebe 
ihn, liebe ihn tief, beiß und Yeideufchaftlich, 


Die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion hat den üblichen Bericht über 
ihre parlamentariſche Thätigkeit veröffentlicht. 
Wie immer, kann die „Arbeiterpartei“ keine 
poſitive Leiſtung für die Arbeiterintereſſen 
auführen. 

Im Wahlkreiſe Duisburg⸗Mül⸗ 
heim⸗ Ruhrort hat am Dounerſtag die 
Reichstagserſatzwahl ſtattgefunden. 
Bis abends 8 Uhr waren gezählt für Beumer 
(nationalliberal) 20835, für Rintelen 
(Zentrum) 15966, für Heugsbach (ſozdem.) 
13006 Stimmen, für von Czarlinski (Pole) 
2037, für Reuckhoff (freiſ. Vp.) 1008 
Stimmen, 54 abgegebene Stimmen. find un⸗ 
giltig. Aus mehreren Orlſchaften des 
Wahlkreiſes liegt das Ergebniß noch nicht 
vor. — Der Zeutrumskandidat Präſident 
des Oberkulturgerichts Rintelen⸗Charlotten⸗ 
burg iſt ein Bruder des Reichstagsabge⸗ 
ordneten. Die Antiſemiten, welche 1898 für 
einen Sonderkandidaten ſtimmten, hatten 
diesmal die Unterſtützung des nationallibe⸗ 
ralen Kandidaten zugeſagt. Die Zahl der 
Wahlberechtigten iſt ſeit 1898 um 13225 
von 69 644 auf 82 869 gewachſen. 1898 
wurde Möller in der Stichwahl mit 29 476 
gegen 27831 Zentrumsſtimmen gewählt, 
nachdem in der Hauptwahl 21 071 Zentrums⸗ 
ſtimmen, 19 904 nationalliberale, 7804 ſozial⸗ 
demokratiſche, 3327 antiſemitiſche und 863 
Stimmen für die freiſiunige Volkspartei ab- 
gegeben waren. 


Die Thätigkeit der amerikaniſchen 
Flotte bei Santiago de Kuba im ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Kriege ſoll Gegenſtaud der 
Unterſuchung vor einem amerikaniſchen Ge⸗ 
richtshofe ſein. Nach einem Telegramm aus 
Waſhington hat das Marineamt auf Autrag 
des Admirals Schley beſchloſſen, ein Unter⸗ 
ſuchungsgericht einzuſetzen, welches die gegen 
den Genannten in Maclays kürzlich vers 
öffentlichten Geſchichte der Flotte gerichteten 
Beſchuldigungen prüfen ſoll, und zwar na⸗ 
mentlich hinſichtlich der Wirkſamkeit der 
Flotte bei Santiago de Kuba. Wahrſchein⸗ 
lich wird Admiral Dewey den Vorſitz des 
Gerichtshofes führen, welcher nicht eher zu⸗ 


Wie mit einem Zauber hatte er meine Seele 
umſponnen, mit geheimnißvoller Macht mein 
Herz bethört. Das Unerwartete hat ſich 
vollzogen, das Unglaubliche, es iſt ge⸗ 
ſchehen. Tauſend widerſtreitende Empfindungen 
kämpfen um die Herrſchaft in meiner Bruſt, 
und ich weiß nicht mehr, ob ich glücklich 
oder unglücklich bin. Diesmal iſt die Flamme 
der Begeiſterung und Liebe echt, nicht nur 
der Widerſchein eines fremden Feuers, aber 
ich ſchäme mich meiner Neigung, meiner Uns 
treue gegen den theueren Verſtorbenen und 
gegen mich ſelbſt. So ſtark fühlte ich mich, 
und ſo ſchwach habe ich mich erwieſen — 
muß ich mich da nicht verachten? 

„Ja, für ein wahres Glück iſt es bei 
mir zu ſpät. Ich ſehe die Sonne, ich fliege 
jubelnd zu ihr empor, aber auf halbem Wege 
taumele ich geblendet zurück; der Glanz iſt 
zu groß, und meine Schwingen ſind noch 
gebunden. Ich kann die zarten, unſichtbaren 
Feſſeln nicht abſtreifen mit kecker Hand. 
Die neue Liebe, welche in meinem Herzen 
ruht, darf ich nicht verrathen, ſie muß 
blühen und welken ungeſehen, denn ſie hat 
keine Zukunft, keine Hoffnung und kein 
Recht, und ſelbſt wenn ſie erwidert würde, 
dürfte ich ihr keinen Einfluß auf mein Leben 
geſtatten. 

Frei! Ich bin nicht frei! Andere 
mögen empfinden, ich fühle mich als Wittwe 
noch ebenſo gebunden, wie als Frau, und 
kaun meinem Gatten, der mich ſo ſehr 
beglückt, ſo heiß geliebt hat, keinen Nach⸗ 
folger geben, es wäre Untreue, Unrecht, Hoch⸗ 
verrath! 

Ob er, den ich jetzt liebe, überhaupt au 
eine ſolche Möglichkeit denkt? Ich weiß es 
nicht! Sein Weſen läßt noch keine be⸗ 
ſtimmte Dentung zu. Indeſſen, das iſt gut, 
denn heimlich, wie ein Dieb, will ich mein 


wie ich noch nie einen Maun geliebt habe.! Glück noch eine Weile ſtill genießen, will 


3 


ſammentreten wird, als bis das Wetter 
kühler geworden iſt. 

Ein Miniſterium für öffentliche Bauten 
in Oeſterreich ſoll, wie der „Magdeb. 
Ztg.“ zufolge in gut unterrichteten Wiener 
Kreiſen verlautet, geſchaffen werden. Die 
Errichtung eines ſolchen Miniſteriums werde 
durch die Kaualbauten nothwendig, durch die 
die anderen Miniſterien zu ſehr belaſtet 
würden. 

Die in dem Befinden Crispis am 
Mitlwoch eingetretene Beſſerung dauerte 
nach dem am Donnerſtag früh 8 Uhr aus⸗ 
gegebenen Bulletin nach einer ziemlich ruhigen 
Nacht weiter fort. 

Die Verleihung der Earls⸗-Würde an 
den britiſchen Generalkonſul und bevollmäch⸗ 
tigten Geſandten in Egypten Viscount Cromer 
erregt in London allgemeine Befriedigung. 
Cromer, der feine Karriere als Artillerie- 
Offizier begann, wird allgemein als Schöpfer 
des modernen Egyptens geprieſen. Seine 
Familie ſtammt übrigens aus Deutſchland; 
ihr Stifter, ein lutheriſcher Geiſtlicher aus 
Bremen, wanderte 1697 ein. In den letzten 
60 Jahren hat die Familie vier nene Titel 
der Liſte der Peers zugefügt. 

Das neue däniſche Miniſterium ſetzt 
ſich aus Mitgliedern aller Gruppen der 
Linken, ausgenommen der Sozialdemokraten, 
zuſammen. Die Linke hat unumehr Ge⸗ 
legenheit, zu beweiſen, daß ihr laugjähriger 
Kampf gegen das kouſervative Miniſterium 
berechtigt war. 

Ein ruſſiſcher Geheimerlaß gegen die 
Juden wird im „Vorwärts“ veröffentlicht. 
Zur Erklärung dieſes Geheimerlaſſes hebt 
der „Vorwärts“ hervor, das dieſer ſich vor 
allem gegen die ruſſiſche Arbeiterbewegung 
richte, worin jüdische Arbeiterführer wie 
auch in Deutſchland, Oeſterreich und Frank⸗ 
reich hervorgetreten ſind. Nach dem geheimen 
Rundſchreiben ſollen Streiks wie Hochverrath 
und Revolution beſtraft werden. 

Im Indianerterritorium der Verei⸗ 
nigten Staaten werden am 6. Auguſt 
13000 neue Heimſtätten der Anſiedelung er⸗ 
öffnet. Dieſelben liegen in einem Gebiet, 


welches von den Kiowa⸗, Comauche⸗ und 
Creek⸗Jndianern abgetreten iſt, und es 
herrſcht, da der Boden zweifellos ſehr frucht⸗ 
bar iſt, große Nachfrage nach dieſen Farmen. 
Um nun den Geſchehniſſen, welche früher bei 
Eröffnung neuer Regierungsländereien vor⸗ 
kamen und bei welchen kein anderes Recht 
als das des Stärkeren galt oder anerkaunt 
wurde, nach Möglichkeit vorzubeugen, hat 
die Regierung die Vertheilung der Heim⸗ 


ſtätten nach Art einer Lotterie arraugirt. 
Gegenwärtig werden alle Applifanten an 


Ort und Stelle eingetragen, und wenn die 
Bücher geſchloſſen ſind, wird eine Ziehung 
ſtattfinden. Es dürften ſich etwa 100 000 
Reflektanten auf die 13 000 Farmen melden, 
darunter ſehr viele alleinſtehende Frauen. 
Am 11. Juli ſtanden z. B. bei dem Laud⸗ 
amte in Reno, Oklahoma, allein 800 Frauen 
in der Reihe, die natürlich nach amerika⸗ 
niſcher Gewohnheit den Vorrang erhielten, 
ganz gleich, wann ſie gekommen waren. 

Die Peſt in Hongkong hat ihren 
epidemiſchen Charakter endlich verloren. 
Bis jetzt find im ganzen 1580 Eingeborene 
erkrankt, von denen 1509 geſtorben ſind. 
— . . . ‚—.:½.w.ͥ .L— —— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Juli 1901. 

— Der Kaiſer hat den nördlichſten Punkt 
ſeiner diesjährigen Nordlandsfahrt erreicht. 
Nach ſeiner Rückkehr wird er zunächſt am 
10. Auguſt den aus China heimkehrenden 
Grafen Walderſee begrüßen, am Tage darauf 
an der Abſchiedsfeier für die Südpolar⸗ 
expedition in Brunsbüttel und am 12. Auguſt 
endlich an dem Stapellauf des Linienſchiffes 
„G“ theilnehmen, deſſen Taufe die Königin 
von Württemberg vollzieht. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunſchweig, wird gelegentlich ſeiner 
diesjährigen Beſichtigungsreiſen im Bereich 
des 2. Armeekorps auf Einladung des Fürſten 
und Herrn zu Putbus für mehrere Tage 
deſſen Gaſt ſein. 

— Die Nachricht, König Oskar von 
Schweden werde den Manövern bei Danzig 
beiwohnen, wird von dem in Chriftiania er⸗ 


ſeine Stimme noch hören, in ſeine Augen 
ſehen, um daun, wenn die 
einbricht, das bittere Entſagen, wenigſtens 
die Erinnerung mit hiuweguehmen zu können 


an einige helle, himmliſch ſchöne Sonnen- 


tage. 

Daß ich heute gerade mir klar wurde 
über mich ſelbſt, das kam ſo: Ich hatte 
dieſe Nacht ſehr ſchlecht geſchlafen. Böſe 
Träume quälten mich, und als ich erſchreckt 
emporfuhr, konnte ich nicht mehr ein⸗ 
ſchlummern. Ich ſtand daher zeitig auf, ſah 
nach dem Wetter und bemerkte zu meiner 
Freude, daß es diesmal nicht regnete. So 
zog ich mich ſchuell an und eilte wieder hin⸗ 
aus ins Freie, in die tiefe, grüne Waldein⸗ 
ſamkeit, die immer ſtärkend und beruhigend 
auf mich wirkt. Wie welkes Laub fiel meine 
trübe und beklommene Stimmung von mir 
ab, und ein ganz unmotivirtes Glücks⸗ 
gefühl, in das ſich etwas wie frohe Er⸗ 
wartung miſchte, nahm von meiner Seele 
Beſitz. 

Ich hatte meinen Freund geſtern nicht 
geſehen, hatte nichts mit ihm verabredet, 
und doch wußte ich, er würde kommen, würde 
mich ſuchen und finden und für Stunden 
mein treuer Begleiter ſein. So ſicher war 
ich in dieſem Gefühl, daß ich den Weg nicht 
nach der Felsplatte einſchlug, auf der wir 
uus vorher getroffen hatten, ſondern pfadlos, 
nach anderer Richtung unter den herr⸗ 
lichen Bäumen dahinſchritt einer Lichtung 
zu, auf der beſonders viel Blumen wuchſen, 
und dort am Waldrande ließ ich mich 
nieder. 

Ich brauchte auch nicht lauge zu warten, 
da erſchien Dr. Elzen und begrüßte mich 
freudig. 


„Wie ſchuell Sie gegangen ſind,“ ſagte 
er, „ich konute kaum nachkommen, und ums 


gewandt haben Sie ſich auch kein einziges 
al.“ 


Nacht her⸗ Mal 


Ich war unvorſichtig genug, zu ſagen, 
daß ſein Kommen mir keine Ueberraſchung 


ei. 

„Aber woher wußten Sie?“ fragte er 
ganz erſtaunt, faſt betroffen. 

„Ich wußte nicht, ich ahnte nur,“ er⸗ 
widerte ich lächelnd. 

„Alſo Fernfühlvermögen in gauz ausge⸗ 
ſprochener Form. Hat es ſich ſchon häufig 
bethätigt?“ 

Ich ſchüttelte den Kopf. „Nein — heut' 
zum erſten Male!“ 5 

„Wirklich?“, und helle Freude blitzte 
in feinen dunklen Augen auf. — „Darf 
ich mir das als gutes Zeuguiß deuten?“ 

Ich ließ die Frage unbeantwortet. „Es 
iſt immerhin merkwürdig, daß Sie mich 
fangen. Wie fingen Sie es au?“ meinte ich. 

„Sehr einfach, — ich ſtand früh auf, 
noch früher als Sie, ging hinaus, patrouillirte 
auf dem Wege auf und ab, beobachtete 
Ihre Hausthür, und als ich Sie fortgehen 
ſah, folgte ich Ihnen nach. Dieſer herrliche 
Morgen mußte ausgenutzt werden.“ ; 

Ich ſah ihn lächelnd au. „Das ſchöne 
Wetter hat, ſcheint mir, auch einen Um⸗ 
ſchwung in Ihrer Stimmung herbeigeführt. 
Sie find heute friſch und heiter, während 
neulich —“ 

„Erinnern Sie mich nicht daran,“ unter⸗ 
brach er mich, — „ich ſchäme mich, wenn 
ich daran denke, — aber ich war auch gar 
zu arg verſucht worden, und Demuth und 
Geduld gehören gerade nicht zu meinen 
Kardinaltugenden. Erſt wurde ich den ganzen 
Nachmittag ſehr ſchlecht behandelt, und dann 
nahmen Sie auch noch dieſen faden Menſchen 
in Schutz, aber ne'n parlons plus, Mann 
und Frau denken zu verſchieden in mancher 
Hinſicht.“ (Jortſetzung folgt.) 


— an m 


ſcheinenden „Morgenbladet“ für unrichtig 
erklärt. 


— Der Fürſt von Bulgarien iſt, wie aus 
Primkenau gemeldet wird, heute Nacht zu 
den Feſtſpielen nach Bayreuth abgereiſt. 
Ueber die Beamten in Primkenau hat ſich 
ein bulgariſcher Ordensſegen ergoſſen; es 
ſind nicht weniger als 30 Dekorationen ver⸗ 
liehen worden. Die Fürſtin⸗Mutter iſt heute 
Morgen mit ihrem Enkelſohne, dem Prinzen 
Philipp, nach Koburg abgereiſt. 

„ Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
iſt aus Berlin in Stuttgart eingetroffen und 
im Marquardthotel abgeſtiegen. 

„— Das Befinden des früheren Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe hat ſich recht bedrohlich 
geſtaltet, ſeitdem er vor etwa vier Wochen 
aus Karlsbad, wo er Heilung von einem 
Gallenſteinleiden geſucht, nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt. Die Kur hat ihm wenig genutzt, 
denn er wurde ſofort bettlägerig. 

— Eine Schießmedaille, die am Bande zu 
tragen iſt, hat an Stelle der Schießſchnüre 
der Kaiſer für ſeine ſieben Leib⸗Infanterie⸗ 
Regimenter geſtiftet. Die Regimentsſchießen 
haben bereits daraufhin ſtattgefunden. Beim 
1. Garde⸗Regiment 3. F. hatten die 6. und 
12. Kompagnie abzuſtechen, wobei die erſtere 
die beſte wurde. Nunmehr treten die ſieben 
beſten Kompagnien der betreffenden Re⸗ 
gimenter in engeren Wettbewerb darum, 
welcher von ihnen die Medaillen zu ver⸗ 
leihen ſind. Dieſe dürfen die Mannſchaften 
bei ihrer Entlaſſung mitnehmen. 

— Die Krupp'ſchen Gußſtahlwerke in 
Eſſen wurden geſtern von dem rumäniſchen 
Kriegsminiſter Sturdza und einem Theile 
der marrokkaniſchen Geſandtſchaft beſucht. 
Nachmittags traf der Kronprinz von Grie⸗ 
chenland auf Villa Hügel ein. 

— Bei den engliſchen Leutnants iſt der 
Säbel als Kriegswaffe abgeſchafft worden. 
Dieſe Verordunng, die für britiſche nichtbe⸗ 
rittene Offiziere der Infanterie erlaſſen worden 
iſt, dürfte in England jedoch als wenig 
radikaler Eingriff empfunden werden, weil 
man dort Offiziere in Uniform außer Dienſt 
wenig oder garnicht zu ſehen bekommt. Die 
Ordre beſtimmt, daß in Zukunft Ausbildung 
im Jufanterieſäbel⸗Fechten nicht mehr ſtatt⸗ 
finden wird, da die genannten Offiziere 
künftig bei Manövern und im Kriege ſtatt 
der Säbel Karabiner zu tragen haben. Nur 
die zu Ehrenbezengungen 
werden beigebracht. 

— Ueber die angeblich in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Zölle für die Erzeugniſſe der 
Gärtnerei macht ein Gartenbau⸗Ingenienr, 
der an den Vorberathungen des Zolltarifs 
theilgenommen hat, in der „Deutſchen 
Gärtnerztg.“ folgende Mittheilungen: Kar⸗ 
toffeln ſollen vom 1. Auguſt bis 14. Fe⸗ 
bruar zollfrei bleiben, in der Zwiſchenzeit 
aber einem Zoll von 12 Mk. für den Doppel⸗ 
zeutner unterliegen. Küchengewächſe in der 
Zeit vom 1. Dezember bis einſchließlich 
30. Juni 50 Mk. für den Doppelzentuer, in 
der Zeit vom 1. Juni bis einſchließlich 
30. November 5 Mk. für den Doppelzentuer. 
Lebende Pflanzen, Erzengniſſe der Zier⸗ 
gärtnerei 20 Mk., Blumen, Blüten n. ſ. w. 
300 Mk., Blumenzwiebeln und Knollen 
10 Mk. für den Doppelzentner. Der gärt⸗ 
neriſche Samenhandel dürfte von Zöllen frei⸗ 
bleiben. Für Tafelobſt ſollen ebeufalls au⸗ 
ſehnliche Zollſätze in Ausſicht genommen fein. 

— Unter den Ausländern auf deutſchen 
Univerſitäten find die ruſſiſchen Juden am 
ſtärkſten vertreten. Auch von den ſtudirenden 
Damen ſind die meiſten ruſſiſche Jüdinnen. 
Aus Heidelberg wird nun folgendes über eine 
Bewegung unter den dortigen Studenten 
gegen die Ausländer geſchrieben: „Zu der 
Bewegung, die an mehreren deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen gegen das anmaßende Auftreten der 
Ausländer Platz gegriffen hat, haben auch 
die Kliniker der Univerſität Heidelberg Stel- 
lung genommen. Sie proteſtiren energiſch 
gegen die theilweiſe ungenügende Vorbildung 
und damit verbundene vielfach zu Tage 
tretende Ungeſchliffenheit dieſer Herren, be⸗ 
ſonders der ruſſiſchen Polen — worunter 
zahlreiche Juden —, und haben eine ent⸗ 
ſprechende Eingabe an den Senat gerichtet, 
die 70 Unterſchriften fand und durch eine 
Abordnung überreicht wurde. Auch der 
Studentenausſchuß iſt zur Betheiligung in 
dieſer Frage angegangen worden, da es für 
unſere Univerſität ebenfalls die höchſte Zeit 
iſt, daß die vollſtändig unberechtigten Er⸗ 
leichterungen für ungenügend vorgebildete 
Ausländer, die bis zur Befreiung von 
Kollegiengeldern gehen, aufhören. Der Seuat 
hat die Wünſche wohlwollend aufgenommen 
und genaue Prüfung und jede mögliche Ab⸗ 
hilfe zugeſagt.“ 

Eine jüdiſche Plantagengeſellſchaft für 
Paläſtina ſoll von zioniſtiſcher Seite ins 
Leben gerufen werden. In dem betreffenden 
Aufruf wird geſagt: „Jüdiſches Kapital muß 
ins Land gebracht werden, jüdiſche Jutelligenz 
ſoll ihre Verwendung finden, jüdiſche Ar⸗ 
beiter ſollen ihr Brot erwerben und dem 


nöthigen Griffe] 1,69 


Lande erhalten bleiben. Das Land ſelbſt 
ſoll in den Beſitz von Juden gerathen. Alles 
dieſes zuſammengenommen, iſt wohl jüdiſch⸗ 
nationale Kolonialpolitik zu nennen. Ein 
ganzes Netz ſolcher Plantagengeſellſchaften 


ſoll in Zukunft Paläſtina umſpannen.“ 


Frankfurt a. M., 25. Juli. Von dem 
dentſchen Afrikareiſenden Freiherrn Carlo 
von Erlanger iſt die Nachricht hier einge⸗ 
laufen, daß er mit ſeiner Expedition durch 
Südſomali und Elnah in Mombaſſa ange⸗ 
kommen und die Expedition ſehr erfolgreich 
geweſen ſei. 

Emden, 25. Juli. Ein Telegramm des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten an den 
Oberbürgermeiſter Fürbringer beſagt, die 
Einweihung des Emdener Hafens werde 
wahrſcheinlich bereits am 7. Auguſt ſtatt⸗ 
finden, wonach alle Vorbereitungen zu treffen 
ſeien. Eine endgiltige Beſtimmung könne 
erſt am 31. Juli erfolgen. 

Osnabrück, 22. Juli. Zur Frage des 
Submiſſionsweſens hat der z. Z. hier ta⸗ 
gende Handwerkertag der Provinz Han⸗ 
nover am Montag eine bemerkenswerthe 
Eutſchließung angenommen, worin es heißt: 
Die niedrigſte Forderung iſt bei der Zu⸗ 
ſchlagsertheilung als ſolche nicht unbedingt 
zu berückſichtigen; dieſes namentlich dann 
nicht, wenn fie einen unverhältnißmäßigen 
Abſtand von den übrigen Angeboten zeigt. 
Ausgeſchloſſen ſollen ſolche Angebote werden, 
deren Preisforderung im offenbaren Miß⸗ 
verhältniß für Arbeit ſteht oder die Merk⸗ 
male ungenügender Erfahrung und Sach⸗ 
kenntniß oder des unlauteren Wettbewerbs 
tragen, oder Angebote, die keine Sicherheit 
für tüchtige und pünktliche Ausführung bieten, 
oder, wenn die Arbeitslöhne der betreffenden 
Arbeitgeber weſentlich hinter den übrigen 
Löhnen zurückbleiben. Generalunternehmer 
und ſolche Bewerber, die gauz oder theil⸗ 
weiſe in Straf⸗ oder anderen Anſtalten ar⸗ 
beiten laſſen, ſowie dieſe Anſtalten ſelbſt 
ſind möglichſt nicht zu berückſichtigen. 

München, 25. Juli. Der Saatenſtand im 
Königreich Bayern um die Mitte dieſes 
Monats war folgender: Winterweizen 2,33, 
Sommerweizen 2,42, Winterſpelz 2,04, Winter⸗ 
roggen 1,56, Sommerroggen 2,35, Sommer⸗ 
gerſte 2,17, Hafer 2,53, Rips 2,50, Kar⸗ 
toffeln 1,59, Klee 2,49, Luzerne 2,83, Wieſen 
2,10, Tabak 1,47, Hopfen 3,20, Wein 


Stuttgart, 25. Juli. Der Präſident der 
Generaldirektion der Poſten und Telegraphen 
von Weizſäcker iſt in den Ruheſtand verſetzt 
und der Abtheilungsdirektor von Böltz zum 
Präſidenten der Generaldirektion der Poſten 
und Telegraphen ernannt worden. 

Lübeck, 24. Juli. Der Streik der Kohlen⸗ 
arbeiter hat nach einem 6¼ Wochen dauernden 
harten Kampfe mit der Niederlage der Strei⸗ 
kenden geendet. 


Ausland. 


Chriſtiania, 25. Juli. „Morgenbladet“ 
erklärt die Nachricht, König Oskar werde 


den Manövern bei Danzig beiwohnen, für 


unrichtig. 


Zur Abwickelung der China⸗ 


Angelegenheit. 

Die Ankunft des Grafen Walderſee in 
Hamburg wird vorausſichtlich zwei Tage 
früher, als bisher angenommen wurde, alſo 
ſchon am 8. Auguſt erfolgen. Die „Gera“ 
hat am Mittwoch Abend 6 Uhr den Hafen 
von Port Said verlaffeu. 

Mittheilung des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Dampfer „Bayern“ 25. Juli Hongkong an 
und ab. 

Aus Weihaiwei wird dem Reuter'ſchen 
Bureau gemeldet, daß dort alle Befeſtigungs⸗ 
arbeiten eingeſtellt worden ſind. Die Kauf⸗ 
leute: und Grundeigenthümer find darüber 
ungehalten, da ſie fürchten, daß die von 
ihnen kürzlich erworbenen Rechte nicht ge⸗ 
nügend geſchützt ſind. 5 

Für die verſchiedenen Feuersbrünſte in 
der Kaiſerſtadt in Peking giebt ein chiue⸗ 
ſiſcher Korreſpondent der „North China Daily 
News“ eine nicht unglaubliche Erklärung. 
Er ſagt, die in den verſchiedenen Paläſten 
zurückgebliebenen Eunuchen hätten längſt ſo⸗ 
viel von deren werthvollem Inventar ver⸗ 
kauft, als fie uur gekonnt hätten. Als fie 
aber hörten, der Hof würde zurückkehren, da 
ergriff fie eine gewaltige Augſt; fie fühlten 
offenbar ein ungemüthliches Jucken am Halſe, 
wie man zur Zeit der Herrſchaft der Guillo⸗ 
tine zu ſagen pflegte. Als beſtes Mittel, 
ihren Kopf auf den Schultern zu behalten, 
erſchien ihnen dann die Einäſcherung der aus⸗ 
geraubten Gebäude. 

Die Bevölkerung in China ſoll ſich nach 
den Veröffeutlichungen eines chiuneſiſchen 
Journals jetzt im ganzen auf 383 253 000 
Seelen belaufen. Auf die Provinzen ſoll 
vertheilen: 
36 247 000 
22 115 000. 


dieſe Zahl ſich folgendermaßen 
17937000, Shantung 
Honan 


Tſchili 


Shanſi 12211000. 


Kiangſu 20 905000, Anhui 20 596 000, Kiangſi 
24 534 000, Chehkiaug 11580000, Fuhkien 
22 190 000, Hupeh 22190000, Huuan 
21000 000, Shenſi 8 432 000, Kauſuh 9285 000, 
Szechuan 67712000, Kwangtung 22 706000, 
Kwangſi 5151 000, Kweichon 7 669 000, Pun⸗ 
nau 11 721 000. 


Provinzialnachrichten. 


Roſenberg, 24. Juli. (In der geſtrigen Kreis⸗ 
tagsſitzung) wurde beſchloſſen, ein Darlehn in Höhe 
von 400 000 Mk. von der Staatsregierung als Bei⸗ 
hilfe zur Linderung des lanudwirthſchaftlichen 
Nothſtandes für die bedürftigen Landwirthe des 
Kreiſes aufzunehmen. 

Dt.⸗Eylau, 24. Juli. (Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation.) Die Vorarbeiten und die Fertigung von 
Projekten für die hier zu errichtende Waſſerleitung 
und Kanaliſation find dem Jugenieur O. Smreker 
in Berlin als dem Mindeſtfordernden von der 
Stadtgemeinde übertragen worden. 

Stuhm, 24. Juli. (Kartoffelkäfer.) Auf mehreren 
Kartoffelfeldern der Bewohner unſerer Stadt und 
hanptſächlich auf dem Kartoffelfelde des Fuhr⸗ 
halters Franz Kurowski iſt ein Käfer aufgefunden 
worden, der dem Coloradokäfer ähnlich iſt; einige 
Käfer ſind dem Herrn Landrath zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung überſandt worden. 

Elbing, 25. Juni (Vom Miniſterheſuch.) Bei 
dem Diner in der Villa des Herren Zieſe, an dem 
im gauzen 22 Perſonen theilnahmen, dankte Herr 
Geheimrath Zieſe dem Herrn Miniſter, daß er 
unſere Provinz beſucht habe und gab der Zuver⸗ 
ſicht Ausdruck, daß auch die Stadt Elbing daran 
die Hoffnung knüpfen dürfe, daß die Auweſenheit 
des Herr Miniſters ihr zum Segen gereichen werde. 
Der Herr Miniſter erwiderte mit ſeinem Dank für 
die freundliche Begrüßung in Elbing. Es werde 
fein Beſtreben fein, für die Entwickelung von 
Handel und Induſtrie in dieſer Provinz 
zu ſorgen. Er freue ſich, hier in Elbing eine 

uduſtrie gefunden zu haben, die er mit den Groß⸗ 

etrieben des Weſtens gleichſtelle. Es freue ihn 
auch, daß die Fabrik des Gaſtgebers nun ſchon in 
der dritten Familiengeneration einer ſteten Ent⸗ 
wickelung entgegengehe. 2 

Elbing, 25. Juli. (Brandunglück. Verſchüttet.) 
In Neuendorf (Oſtpr.) find ſieben Wirthſchafts⸗ 
und neun Wohngebäude niedergebrannt. Die 
achtzigfährige Mutter des Förſters Klein, ſowie 
ein dreijähriger Sohn des Beſitzers Auders ver⸗ 
brannten. — In Olſchöwen bei Augerhurg wurden 
ein Brunnenbaumeiſter und ein Hirte beim 
Bruunenban verſchüttet. 

Danzig, 25. Inni. (Verſchiedenes.) Neue Orts⸗ 
gruppen des deutſchen Flottenvereins haben ſich 
in Oliva und Zropheim, Kreis Marienburg, ge⸗ 
bildet. — Herr Armee⸗Muſikinſpizient Profeſſor 
Roßberg begiebt ſich am 28. d. Mts nach Graudenz, 
am 29. nach Thorn und wird am 30. d. Mts. hier⸗ 
ſelbſt erwartet, um, wie es heißt, nochmalige 
Uebungen mit den Muſikkorps zum Parademarſch 
für die bevorſtehende Kaiſerparade auf dem großen 
Exerzierplatze vorzunehmen. Der große Zapfen⸗ 
ſtreich ſoll, wie verlautet, nicht ſtattfinden, da es 
an dem nöthigen Platze mangelt. Jedenfalls ſind 
die Proben des für denſelben entworfenen, bereits 
mitgetheilten Programms einſtweilen eingeſtellt 
worden. — Ein großer kräftiger, auſcheinend dem 
Arbeiterſtande angehöriger Mann wur Heute 
den Anlagen des kleinen Irrgartens von einem 
Polizeibeamten in beſiunungsloſem Zuſtande auf- 
1 und nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth 
gebracht. Derſelbe war anſcheinend von einem 
Hitzſchlage betroffen worden und gab nur noch 
wenige Lebenszeichen von ſich. 

Danzig, 25. Juli. Berichiedeneß.) Die Herren 
Regierungsaſſeſſoren Tummeley und Wittich find 
zu Regierungsräthen ernannt worden. — Ein 
ſtarkes Kommando der italieniſchen Kriegsmarine 
wird heute in Elbing und Pillau eintreffen, um 
den in Elbing gebauten Torpedobootzerſtörer 
„Freccia“ von Pillau aus nach Spezia zu über⸗ 
führen. „Freccia“ iſt das letzte Fahrzeug dieſer 
Art, mit deren Herſtellung die Schichauwerft be⸗ 
traut worden war. Die italieniſche Regierung 
hatte ſechs Torpedobootzerſtörer beſtellt. Fiinf find 
bereits nach und nach geliefert, und auch dieſes 
letzte war bereits vor einigen Monaten fertig, als 
es bei einer Probefahrt in Pillau Havarie erlitt 
und wieder ins Dock gehen mußte. Das zur Ab⸗ 
holung befohlene, 47 Maun ſtarke Kommando 
kommt aus Venedig, wo die Leute ſtationirt find. 
Acht Mann der künftigen Beſatzung der „Freccia“, 
unter dieſen ihr Befehlshaber Korvettenkapitän 
Bevealia, find. voraufgefahren und befinden fich 

ereits ſeit einigen Tagen in Pillau, um den 
letzten Probefahrten beizuwohnen. — Die 17 jäh⸗ 
rige Haushälterin Franziska Badikowski ſtürzte 
geſtern in der Wollwebergaſſe beim Fenſterputzen 
aus dem dritten Stock herab und ſtarb infolge der 
erlittenen Verletzungen. — Der 4jährige Knabe 
Arthur Jerski wurde geſtern Abend von einem 
Motorwagen der elektrſſchen Straßenbahn über⸗ 
fahren, wobei ihm das linke Bein abgefahren 
wurde. — Der Konkurs über die John Pawlowski⸗ 
ſche Holzſchneidemühle⸗ und Holzerpeditionsſirma 
iſt geſtern eröffnet worden. Zum Konkursver⸗ 
walter iſt Herr Kaufmann Mentheim Eiſen er⸗ 
naunt, die erſte Gläubigerverſammlung iſt auf den 
16. Auguſt anberaumt. 

Allenſtein, 24. Juli. (Vom Hitzſchlag getroffen) 
wurde am Sonnabend Mittag auf dem Rlic- 
N 5 3 1 Rn 47 gi 
giments. Er wurde ſogle us La { 
non Dart. legen. mehrere au Hitzſchlag und 

ungenen ung Erkrankte. 

Naſtenburg 24. Jul. (erſchiedenes) Beim 
Heuabladen Furchſtach ſich die 16 jährige Tochter 
des Beſitzers W. in Abbau Eichmedien den linken 
Unterarm. Die Verletzung iſt derartig, daß der 
Arm wahrſcheinlich abgenommen werden muß. — 
Der 11 jährige Sohn des Beſitzers Z. in Seheſten 
kam der Torfmaſchine zunghe, wurde vom Räder⸗ 
werk erfaßt und ſchrecklich zugerichtet. Beide 
Beine wurden dem Knaben gebrochen und der Kopf 
vollſtändig zerdrückt, ſodaß er nach einigen Se⸗ 
kunden ſtarb. — Wieder hat bier ein Juduſtrie⸗ 
ritter ſein Unweſen getrieben. Vermöge ſeines 
forſchen Auftretens und ſeiner heuchleriſchen An⸗ 
gaben erhielt der Schwindler überall, wo er hinkam, 
Kredit, den er ergiebig ausuntzte. In einem Falle 
erhielt er ſogar einen Baarbetrag von 70 Mk. 
Die betrogenen Perſonen ſind mehrere Geſchäfts⸗ 
leute, Gaſtwirthe und Kellnerinnen, bei denen er 
die Rolle eines „unbezwinglichen Herzensbrecher 


ſpielte. . 
eiligenbeil, 24. Juli. (Natur⸗Schauſpiel.) Eine 
Windo beweate Ach geſtern Nachmittag über 


das Feld des mit ein Herrn Rohde⸗Wermten. 
Herr R. war mit ſeinen Leuten auf dem Felde 
und hatte Roggen binden und in Hocken ſtellen 
laſſen. Mit einem Male hörten die Leute ein 
Pfeifen in der Luft und ſahen eine rieſige Staub⸗ 
wolke aufwirbeln; in ganz kurzer Zeit tanzten alle 
guf dem Felde befindliche Gar en haushoch in der 
Luft und fielen dann ſchließlich zerzauſt und auf⸗ 
geriſſen zur Erde nieder. 

Königsberg, 25. Juli. (Miniſterbeſuch) Zu 
Ehren des anweſenden Haudelsminiſters v. Möller 
tragen alle im Hafen liegenden Schiffe, die Börſe, 
das Direktionsgebäude der königlichen Bernſtein⸗ 
werke und verſchiedenePripathäuſer Flaggenſchmuck. 
In Pillau beſichtigte der Miniſter heute Nachmittag 
die Hafenanlagen. Dann erfolgte die Weiterfahrt 
an Neuhäuſer, wo im Kurhauſe ein Diner zu 

ren des Miniſters ſtattfindet. — Der geſtrige 
Bierabend beim Konſul Teſchendorf nach der An⸗ 
kunft des Miniſters hatte einen rein privaten 
Charakter; er war durch die perſönlichen Be⸗ 
ziehungen des Gaſtgebers mit Miniſter Möller 
veranlaßt worden. Aus der Zeit, in welcher beide 
gemeinſam als Vertreter bei den Zollberathungen, 
ſpäter als Kollegen im wirthſchaftlichen Ausschuß 
arbeiteten, ſind Miniſter Möller und Konſul 
Teſchendorf in freundſchaftliche Beziehungen ge⸗ 
treten. Zur Unterhaltung trug auf dem Bier⸗ 
abenb auch das treffliche Doppelguartett des 
Königsberger Sängervereins bei. Der Miniſter 
verließ die Geſellſchaft die den herrlichen Sommer» 
abend faſt durchweg im Garten genoſſen hatte. 
erſten gegen ½12 Uhr, nicht ohne vorher den 
Sängern ſeinen Dank und ſeine Anerkennung aus⸗ 
geſprochen e haben. Ju beſonders herzlichen Worten 
that das Gleiche Herr Oberpräſident von Richt⸗ 
hofen, der betonte, er komme eben aus dem ſanges⸗ 
frohen Köln, habe aber auch dort nie beſſer ſingen 
ören, als heute von dem Doppelqauartett des 

önigsberger Sängervereins. 

Tilſit, 24. Inli. (Aus dem Zug entſprungener 
Verbrecher.) Als geſtern vormittags der Zug 103 
von Inſterburg hier ankam, ſprang vor dem Ueber⸗ 
wege am Exerzierplatze, unweit des Wärterhauſes, 
ein Verbrecher, der von mehreren Transporteuxen 
zu einem Termin nach Tilſit gebracht werden 
ſollte, aus einem Abtheil 3. Klaſſe und flüchtete 
in den Wald. Vom Bahnhofe aus begaben ſich 
die Trausporteure auf die Suche nach dem Aus⸗ 
reißer, der aber bereits verſchwunden war. 

Oſtrowo, 24. Juli. (Verhängnißvoller Irrthum.) 
Der 2 — Wirthſchaftsinſpektor Lieske von hier, 
welcher ſtark dem Trunke ergeben iſt, hat in einem 
ſolchen Zuſtande, in dem Glauben Schnaps zu 
trinken, aus einer Flaſche Karbol getrunken und 

ch vergiftet. Der Arzt konute nur noch den Tod 
eſtſtellen. - 

Pleſchen, 23. Juli. Ee Pockenerkrankungen.) 
Leider ſind in unſerer Stadt wieder zwei Fälle von 
echten Pocken zu verzeichnen. Bei einem 5 jährigen 
Kinde (Mädchen) des Sattlermeiſters Oploczhuski, 
das ſeiner Zeit ohne Erfolg geimpft, im nächſten 
Jahre aber nicht nochmals geimpft wurde, ſind 
am 22. d. Mts. die Pocken feſtgeſtellt worden. 
Gleichfalls an den Pocken erkrankt iſt der Zögling 
Bronislaus Giszezynski, 9 Jahre alt, im katho⸗ 
liſchen Waiſenhauſe. G. kam ſeiner Zeit aus Poſen 
hierher. An ſeinen Armen ſollen Impfnarben, 
die nach einer erfolgreichen Impfung zu ſehen ſein 
müßten, nicht vorhanden ſein. 

irnbaum, 24. Juli. (Beim Baden ertrank) 


Abend der Ohe eizer Keckert 
0 Lulu Pruſch n. Er hintertäßt eine Wife 


und drei kleine Kinder. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. Juli 1901. 

— (Berjonalien) Der ſeitherige Hilfs⸗ 
prediger Franz 1 iſt zum zweiten Pfarrer 
an der evangeliſchen Kirche zu Löbau, Dißzeſe 
Strasburg, berufen und von dem königlichen 
nie der Provinz Weſtpreußen beitätigt 
worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenubahn.) 
Der Vorſtand der Betriebsinſpektion 1 in Grau⸗ 
denz, Eiſenbahnban⸗ und Betriebsinſpektor Rhotert, 
iſt zur Hilfeleiſtung bei den Vorarbeiten zum 
diesjährigen Kaiſermanöver und bei dem zu er⸗ 
wartenden ſtarken Verkehr vom 1. Auguſt ab zur 
Eiſenbahn⸗Direktion Danzig verſetzt. Die Ver⸗ 
tretung übernimmt der Regierungs⸗ und Baurgth 
Gette, welcher durch den Eiſenbahnbau⸗ und Be⸗ 
triebsinſpektor Oppermann unterſtützt wird. 

— (Von der Reichsbank.) Am 12. Anguft 
1901 wird in Buchholz (Sachſen) eine von der 
Reichsbankſtelle in Chemnitz abhängige Reichs⸗ 
bauknebenſtelle mit Kaſſen einrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— (Der Bezirksausſchuß) zu Marien⸗ 
werder hat beſchloſſen, den großen Culmſee'er und 
den kleinen Mialkuß⸗See von dem fiskaliſchen 
Gutsbezirk Amt Culmſee abzutrennen und mit der 
Stadtgemeinde Culmſee zu vereinigen. 

— (Beförderung kranker Perſonen auf 
der Eiſenbahn.) Es dürfte nicht allgemein be⸗ 
kannt ſein, daß die Beförderung kranker un 
ſchwacher Perſonen auf der preußt en Eiſeubahn 
erleichtert ſſt und daß ſogar auf Verlangen Salon⸗ 
wagen in die Züge eingeſtellt werden, die zum 
Krankentransport eigens eingerichtet find. Im 
Bedarfsfalle Hat man ih nur an die betreffende 
Station zu wenden. 

— (Warnung vor Auswanderung.) 
Amerikamüde kommen in letzter Zeit in unge⸗ 
wöhnlich großer Zahl durch Berlin. So traf vor 
einigen Tagen ein von Hamburg kommender Zug 
mit über 200 zurückkehrenden Auswanderern ein. 
Den Leuten, welche zumeiſt aus den flawiſchen 
Landestheilen Oeſterreichs und aus Rußland 
ſtammen, ſah man die = Reiſeſtra⸗ 
pazen deutlich an. Sie erzählten, daß ſie im Gegen⸗ 
ſatz zu den ihnen 8 Verſprechungen im 
nenen Lande wenig Arbeit und Verdienſt gefunden 
hätten. Als ungelernte Arbeiter konnten ſie mit 
dem geübten amerikaniſchen Arbeiter in den Fa⸗ 
briken nicht konkurriren. Wie die Amerikamüdig⸗ 
keit auch in Deutſchland um ſich greift, können die 
Berliner Geſchäftsleute am beſten beurtheilen, die 
ſich mit der Vermittelung für Auslandreiſende be- 
fallen. Sie klagen ſehr fiber die Zurückhaltung 
der Arbeiterkreiſe gegenüber den Verſuchungen, 
im Lande des Dollars eine neue Exiſtenz aufzu⸗ 
bauen. Berliner ſind faſt garnicht mehr zur Aus⸗ 
wanderung zu bringen, und ſelbſt jene, die auf 
den Rath von Verwandten die Reiſe zu dieſen über 
das große Waſſer gemacht haben, kamen faſt regel⸗ 
mäßig nach einem kurzen Aufenthalt von dort 
zurück. So kann man auf Schritt und Tritt immer 
von neuem das Reſultat beobachten, daß jenſeits 
des großen Waſſers die en goldenen Er⸗ 
folge im Lande des Dollars heutzutage zu großen 


— 


Seltenheiten gehören. Namentlich unſere Landbe⸗ 
9 lla die durch gewiſſenloſe Agenten, denen 
lediglich um ihre 4510 onen zu thun iſt, zur 
uswanderung verlockt wird, kaun nicht eindring⸗ 
ch genug vor der Einwanderung in die Ver⸗ 
nigten Stagten gewarnt werden. Für fleißige 
rbeiter giebt es im deutſchen Vaterlande noch 
mer ſehr geninenbe Beſchäftigung, und Ueber⸗ 
uß an Arbeitskräften iſt lediglich in den Groß⸗ 
ädten, in denen das arbeitsloſe Proletariat ſich 
1 In die ländlichen Bezirke, wo es an 
Arbeitskräften mangelt, ſollte ſich der Strom der 
Arbeitswilligen ergießen, nicht ins Ausland. 


von Veteranenbeihilfen auf Grund des Geſetzes 
vom 22. Mai 1895 werden von dieſem Geſetz nicht 


währenden Penſionszuſchüſſe werden zur Anweiſung 
kommen, bee e 5 445 Antrages der Be⸗ 


8 Geldwerthe berechnet — nicht den 


aß beim Mondſchein zu beleuchten. Das Land⸗ 


Yale D. hielt ſich nicht für verpflichtet, fein 
Fi da von Dunkelheit dann nicht die Rede ſein 
{ 


ch Reviſion beim n 
1 15 er⸗ 

egründung 
einer Geldſtrafe bvernrtheilte, Dunke e 
Beute die Zeit, während — — 1 7 Gast 

— (Die Berechtigung polizeilt 

Einſchreitens) gegen nächtliches gelben. 
eräuſch iſt letztinſtanzlich durch Eutſcheidung des 
berverwaltungsgerichts anerkannt worden. Nach 
75 Begründung des Urtheils bedeutet eine häufige 
törung der Nachtruhe durch den Betrieb einer 
Kegelbahn nicht nur eine Auen, ſondern 
auch eine Geſundheitsgefahr für die dadurch be⸗ 
troffenen Perſonen. Bei den geſteigerten An⸗ 
forderungen, die das heutige Erwerbs⸗ und Ver⸗ 
kehrsleben an die Kräfte und die Geſundheit der 
Menſchen, zumal in den größeren Städten ſtelle, 
je die thunlichſte Sicherung der Nachtruhe gegen 
ärmende Geräuſche ein dringendes Erforderniß 
im Intereſſe der Geſundheit. Es könne auch nicht 
darauf aukommen, ob durch das Geräuſch einzelne 
Nachbarn uicht im Schlafe geſtört würden; viel 
mehr genſige es, daß dies bei zahlreichen anderen 


er Fall ſei. Endlich 
begründete Einwendung 858 9 is 


Zeitpunkt für die Beendigung des egelns 10 Uhr Eul 


bends feſtgeſetzt werde, da dieſe Stunde auch noch 
Beute in weiten Kreiſen die für den Beginn der 
achtruhe maßgebende ſei. e 
— (Bezug von Saatant aus Dit 
breußen.) Die Nachfrage nach oſtpreußiſchem 
Saatgetreide aus denjenigen Theilen Deutſchlands, 
die von einer Mißernte in Winterung betroffen 
ſiud, iſt, wie uns von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, ſchon jetzt eine ſehr rege. Wir 
möchten deshalb allen denjenigen, welche ſich ihren 
Bedarf an Saatgut noch nicht geſichert haben und 
ſolches direkt von Produzenten beziehen wollen 
empfehlen, ſich von dem oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
chaftlichen Zentralverein in Königsberg i. Pr., 
ange Reihe 3, die dort geſammelten ſehr reſch⸗ 
haltigen Angebote kommen zu laſſen und mit den 
Dierin namhaft gemachten Saatlieferanten in Ver⸗ 
indung zu treten. Dieſe Angebote werden von 
der genannten Bentralftelle 
auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt und enthalten 
nähere Angaben über Sorte, Lieferzeit, Preiſe, 
— x. Es kann nicht verkannt 
werden, daß der Ankauf von Sagtwaare direkt 
vom Produzenten mancherlei Vortheile und 
Garantien bietet, die beim Bezuge aus zweiter 
oder dritter Hand gar leicht verloren gehen, 
b B. die Garantie der Sortenreinheit und Echte 
eit. Auch die genaue Kenntniß der Gegend, aus 
welcher das Saatgut ſtammt, iſt hierbei von Werth. 
Die Roggenernte verläuft in Oſtpreußen bis jetzt 
außerordentlich günſtig und verſpricht eine ſehr 
gute Qualität. Auch mit dem Mähen des Weizens 
wird demnächſt begonnen werden. 


2 


edem Intereſſeuten 


Ber Erbſe, wenn überhaupt noch ſolche auge 


dann kann der Bauer und de e 


e 10 derpaddic daß ich and . Perſonen i 


ſtehen“. Daß aber durch eine ſchlechte Erute dem 
Bauer der Scheffel Roggen 45 ME. ſelbſt koſten 
kann, dürfte wohl noch nicht bekannt ſein. Schreiber 
dieſes hat von der Stadt einen Morgen Acker ge⸗ 
1 0 denſelben folgendermaßen behandelt und 

ie Koſten dafür ſehr folide, wie folgt, berechnet: 
Roggenſtoppel im Juli 1899 gepflügt 

und geegg e. EEE 
im November deſſelben Jahres gepfliigt 


F 300 „ 
im Frübfahr 1900 Lupinen eingepflügt 
tt D 
eee ee ie ae 6,00 „ 
im September deſſelben Jahres bie 
Lupinen untergepflüg t. . 2,00 „ 
tz leinen Scheffel Roggen gekauft . .. 5,00 „ 
et . 13 1,00 „ 
Gagen gene: 2790 
für Hungerhar ken . 0,50 „ 
Einf)! 959 „ 
Dreſchen und Reinmachen 00 „ 
Ackerpacht auf zwei Jahre 10,00 „ 
Kunſtdünger 10,00 


Auf dieſem Morgen hat Schreiber dieſes 2½ 
Stiegen Roggen geerntet. Es dürfte ſchwer halten, 
aus dieſen 2¼ Stiegen einen Scheffel Roggen her⸗ 
anszudreſchen. Nehmen wir an, es wird ein 
Scheffel Roggen herausgedroſchen, ſo wird kein 
Landwirth im Stande ſein, mir den Scheffel 
Roggen, nachdem das Stroh mit 3 Mk. abgerechnet 
iſt, billiger als mit 45 Mk. zu berechnen. 

F. Pahlke 


— (Vergiftungen durch Genuß von 
Fischen) find in den letzten heißen Wochen zahl⸗ 
reich vorgekommen; glücklicherweiſe hat es ſich mit 
wenigen Ausnahmen um leichtere Fälle gehandelt. 
Derartige Vergiftungen ſind im Hochſommer eine 
regelmäßige Erſcheinung, wenn ſie guch diesmal 
ausnahmsweiſe häufig auftreten. Man braucht 
deshalb vor dem Genuß von Fiſchen nicht zurück⸗ 
zuſchrecken, muß aber natürlich die nöthige Vorſicht 
beobachten. Schlechter Geruch iſt nicht immer ein 
Zeichen der Verdorbenheit; Seeſiſche riechen ſtets 
etwas unangenehm. Auffallend weiche, lappige 
Waare weiſt man am beſten zurück. Läßt ſich das 
Fleiſch des Fiſches gar mit dem flachen Meſſer 
> rei drücken, jo hat eine ſtarke Zerſetzung 
tattgefunden, die das Fiſchgift hervorruft. Be⸗ 
ſonders vorſichtig ſoll man beim Einkauf ge⸗ 
räucherter Fiſche ſein. 


— a Mit dem ſogen. „Lucas⸗ 
Licht“ (Gasglühlichtintenſivlampe) werden in 
Berlin z. Z. Verſuche gemacht, um deſſen Brauch⸗ 


barkeit für die Zwecke der öffentlichen Beleuchtung 
zu erprohen. Es ſind hierzu zunächſt einige 
guanzig Lampen in der Friedrichſtraße zwiſchen 

eipziger⸗ und Taubenſtraße in Benutzung ge⸗ 
nommen worden. Es iſt ein alter Erfahrungsſatz, 
daß die Güte der Straßenbeleuchtung nicht nur 
iubezug auf Helligkeit an ſich, ſondern in erſter 
Linie auch nach der Gleichmäßigkeit und Stetigkeit 
des Lichtes na ge werden muß. Nach dieſer 
Richtung bin haben nun bei den nenen Lampen 
ſehr genau vergleichende Meſſungen im Auftrage 
der ſtädtiſchen Gasdeputgtion ſtattgefunden, die 
das bemerkenswerthe Reſultat lieferten, daß, 
ſofern es ſich um eine gleichmäßig helle Beleuch⸗ 
—4.5 handelt, die Verwendung von Lucas⸗Lampen 
vortheilhaft erſcheint. Da das Lucas⸗Licht 
außerdem eine nicht unweſentlich billigere Be⸗ 
leuchtungsart darſtellt, 1 hat man Veranlaſſung 
enommen, die neuen Lampen in Schwimman⸗ 

alten, Schulen, Turnhallen und anderen öffent⸗ 
lichen Gebäuden aufzuſtellen. Auch ſoll demnächſt 
eine weitere 8 Lucas⸗Lampen am Branden⸗ 
burger Thor und auf dem Askaniſchen Platz Ver⸗ 
wendung finden. 

— (Bum Geheimbündelei⸗ Prozeß.) 
Der „Pielgrzym“ will wiſſen, daß die Anklageſchrift 
gegen die der Geheimbündelei beſchuldigten Gym⸗ 
naſtaſten ſich auf folgende Schuldbeweiſe beziehe: 
Die eigenen Angaben der Angeklagten, die Be⸗ 
kundungen der Herren Polizeirath Zacher⸗Poſen, 
Gymnaſialdirektor Dr. RR früher 
u Culm), Regierungsrath Steinau von Steinrſick⸗ 
Danzig, Kriminalkommiſſare Weigt⸗Thorn, Maus 
rach⸗Dauzig, Gymnaſiaſten Alfons Papenfus in 

ulm, Staatsanwalt a. D. Dr. Fuchs⸗Hamburg, 
Amtsrichter Borowski⸗ Beuthen, Rechtsanwalt 
von Palendzki⸗Danzig, Laudrichter Technau⸗Thorn. 
Beweismittel ſeien ferner die beſchlagnahmten 
Schriftſtücke und Druckſachen. Angeklagt find nach 
dem Pielgrzym“ acht Kleriker aus Pelplin, ein 
Kleriker aus Gueſen, ein Student der Theologie 
aus Breslau, ein Student der Medizin aus 
Greifswald und Berlin, ein Bankvolontär aus 
Poſen, je ein Kaufmannslehrling, Gerichtsprak⸗ 
tikant und Hauslehrer, 21 Gymuaſiaſten aus 
Pelplin, 15 Gymnaſiaſten aus Strasburg Weſtpr. 
und 3 ehemalige Gymnaſiaſten aus Thorn, die 
wegen dieſer Angelegenheit das Gymnaſinm haben 
verlaſſen müſſen. 

— Sommertheater.) Immer zahlreicher 
und auch freudiger werden die volkskthümlichen 
Sonntagsvorſtellungen zu kleinen Preiſen beſucht, 
ein erfreulicher Erfolg des fleißigen Strebens und 
der redlichen Arbeit der Theaterdirektſon Harnier. 
So manche Stunde friſchen fröhlichen Humors wie 
auch erhebenden ernſten Genuſſes haben dieſe 
Vorſtellungen geboten, und wenn ſie ihre Güte 
behalten, wird ſich ihre Beliebtheit gewiß noch 
ſteigern. Am nächſten Sonntag geht zum letzten 
Male der am Mittwoch mit ſo außerordentlich 
ſtarkem Erfolge gegebene höchſt amüſante Schwank 
„Die zwei Wappen“ in Szene. Eine ganz vor⸗ 
kantieie Wahl für den Sonntag! Beginn der Vor⸗ 

ellung 5 Uhr, Kaſſeneröffnung 4 Uhr, Ende 7 Uhr. 

gend: Militär⸗ Doppelkonzert), 
welches geſtern Abend im Ziegeleipark von den 
Kapellen des Jufanterie⸗Regiments von Borcke 
und des Pionier⸗Batgillons gegeben wurde, war 
leider ſehr mäßig beſucht. Die beiden Kapellen, 
welche alle Stücke des ſehr ſchön zuſammenge⸗ 
ſtellten Programms vorzüglich wiedergaben, 
errangen ſich vielen und verdienten Beifall. 
Nach Einbruch der Dunkelheit bot der Garten in 
ſeiner ſchönen Illumination und zauberiſchen 


. Ae der Rieſenfontaine einen feenhaften 


— (Rene Honigkuchenfabrik,) Die Firma 
Rudolf Alber u. Ko. in Bromberg, die hier ſchon 
vor längerer Zeit eine Zweigſtelle eingerichtet, hat 
das Schloßmühlen⸗Etabliſſement von dem jetzigen 
Beſitzer Herrn Peterſilge käuflich erworben und 
beabſichtigt, in den Bäckereiränmen derſelben eine 
Honigkuchenfabrik zu errichten. Der Mühlenbetrieb 
wird in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden. 

— (Unfall.) Auf der Eiſenbahnbrücke ſcheute 
heute Vormittag das Pferd des Herrn Bau⸗ 

ewerksmeiſter Bock vor einem heraukommenden 
Hage und ging durch. Auf dem einſpännigen 


3,00 Mk. d 


Gefährt ſaß außer Herrn Bock, welcher 
ſelbſt kutſchirte, noch deſſen Sohn. Der Wagen 
ſtürzte bei den Anlagen am Stadtbahnhof 
um und die Inſaſſen wurden hinausgeſchleudert. 
Während Herr Bock eine Verletzung an der Hand 
davontrug, die im Diakoniſſenhauſe gleich ver⸗ 
bunden wurde, kam der Sohn mit bloßem Schrecken 
avon. 

— (B Mn e 8.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Schuhmacherſtraße ein 
Militärpaß des Franz Berger. In einem Ge⸗ 
ſchäft in der Breitenſtraße ein Packet mit ein 
Paar Schuhen. Näheres im Poliseiſekretariat. 

— on der Weichſel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer H. Günther mit 1400 Ztr. 
Kleie von Warſchau, Chr. Derke mit 2000 und 
Wl. Swierſinski mit 1800 Ziegeln von Antoniewo, 
P. Kaszauowski mit Steinen von Nieszawa nach 
Gurske, F. Lewandowski mit Faſchinen von Nie⸗ 
szawa nach Schulitz. Abgefahren: Dampfer 
„Montwy“, Kapt. Lefkowicz, mit 1000 Ztr. Roh⸗ 
zucker, 10 Jaß Spiritus und 200 Ztr. Mehl nach 
Danzig, Dampfer „Meta“, Kapt. Bibbert, mit 135 
Faß Spiritus nach Königsberg. Augekommen 
ferner: Murawken mit 4 Traften Elſen und 
Balken und Beugſch mit 4 Traften Rundholz aus 
Rußland nach Schulitz. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. Juli 
früh 0,94 Mtr. über 0. 

Podgorz, 25. Juli. (Zur Frage der Einge⸗ 
meindung von Piask in Podgorz) meint der „Pod⸗ 
gorzer Anz.“: Wird die Verſchmelzung beider Ge⸗ 
meinden perfekt, was zum 1. April u. Js. in Aus⸗ 
ſicht ſteht, jo können wir ſicher auf eine Herab- 
mindernug unserer Steuerſätze um mindeſtens 
100 Prozent rechnen. 

Schönwalde, 25. Juli. (Feuer.) Die Beſitzung 
des Herrn Schindler, aus einem maſſiven Wohn⸗ 
hause und Stallgebäude beſtehend, tft geſtern Nach⸗ 
mittag vollſtändig niedergebrannt. Das Fener 
kam im Dachgeſchoß des Wohnhauſes aus. 


Briefkaſten. 

M. G. Ihre Poſtkarte vom Stammtiſch der 
Sechſe mit neuen zecherfrohen Reimen haben 
wir erhalten. Für die darin ausgedrückte freund⸗ 
liche Geſinnung beſten Dank! Freilich wird die 
Auflage Fir Sechs knapp geweſen fein. Aber wir 
haben ja nicht geahnt, daß es für eine Runde 
reichen ſollte. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Zur Aufzucht junger Euten. Ein be 
deutender Entenzüchter giebt feinen jungen Enten, 
nachdem ſie eine Woche alt ſind, Futter in folgender 
Zuſammenſtellung: 4 Theile Korumehl, 2 Theile 
grobe Weizenkleie, 2 Theile Nachmehl, 1 Theil 
Fleiſchabfälle und eine Hand voll Sand. Alles 
zuſammen etwa ein Liter. Hierzu kommt daun 
noch ein Drittel Grünzeug oder Gemüſe. Bis die 
Entchen eine Woche alt ſind, füttert jener Züchter 
gehackte Eier und altbackenes Brot in Milch 
geweicht. 5 

Waſchwaſſer gegen Mücken. Nelkenöl 
1 Theil, Eau de Cologne 8 Theile, Spiritus 32 
Theile; miſche, filtrire und nimm davon einige 
5 in Waſſer zum Waſchen. 

m ſehr weiße Fußböden au erhalten, 
ſcheure man nicht mit Seife, ſondern an deren 
Stelle wird ein Theil friſch gelöſchter Kalk und 
drei Theile weißer Sand empfohlen. In dieſe 
Miſchung ſoll man die Putzbürſte tauchen und mit 
reinem Waſſer nachſpülen. Dieſes Reinigungs⸗ 
mittel ſoll viel billiger als Seife ſein, allen Schmutz 
entfernen, alle Inſekten tödten und den Boden 
ſehr weiß machen. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 26. Juli. Nach e der 
Union⸗Gießerei ift Handelsminiſter Möller heute 
Vormittag 10¼ Uhr nach Memel abgereiſt. 

Berlin, 26. Juli. Der heutige „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht den Entwurf des Zoll- 
tarifgeſetzes nebſt Tarif. 

Hirſchberg, 25. Juni. Der „Bote aus 
dem Rieſengebirge“ meldet, der flüchtige 
Poſtdirektor Flemming aus Huſum ſei in 
Schmiedeberg geſehen worden. Er ſei in 
das Gebirge weitergegangen und werde dort⸗ 
hin verfolgt. Vermuthlich ſei er nach Oeſter⸗ 
reich entkommen. 

Düffeldorf, 26. Juli. (Reichstags ⸗Erſatzwahl. 
Nach vorläufiger Zählung erhielt Beumer (matlib. 
25762, Rintelen (Ztr.) 20072, Hengsbach (ſozdem.) 
14320, von Czarlinski (Pole) 2717 und Renckhoff 
(freiſ. Vp.) 1090 Stimmen. 

Wien, 26. Juli. Blättermeldungen zufolge 
drang bei der Trennung eines Felſens ein Funke 
in das Pulverlager und verurſachte eine gewaltige 
Exploſion, durch welche mehrere Perſonen ge⸗ 
tödtet und verwundet wurden. Wie ans Graz 
gemeldet wird, explodirte beim Wetterſchießen in 
Spierfeld beim Laden die erhitzte Wetterkanone. 
3 Perſouen wurden verletzt, 1 davon ſehr ſchwer. 

aſel, 25. Juli. Der Elſäſſer Perſonenzug 

Nr. 215, der 2 Uhr 43 Min. von Baſel abgeht, 

entgleiſte beim hieſigen Güterbahnhofe St. Johann. 

Bu Perſonen wurden getödtet, drei verwundet. 
er Materialſchaden iſt bedentend. 

London, 25. Juli. Im Unterhanfe ſtellte Lambert 
(liberal) die Frage, ob die Regierung beſtimmte 

uſicherungen von der deutſchen, franzöſiſchen und 
apaniſchen Regierung verlangt habe, daß deren 
Truppen nur zeitwillig in Shanghai ſtationirt ſein 
ſollten. Unterſtaatsſekretär Cranborne entgegnete, 
der Tag der endgiltigen 1 Shanghais wie 
der anderen von den Truppen beſetzten Orte ſei 
noch nicht feſtgeſetzt. England habe aber keinen 
Grund, anzunehmen, daß irgend eine der genannten 
Regierungen ihre Truppen dauernd in Shanghal zu 
belaſſen wünſche. a 

London, 25. Juli. Ein heftiges Gewitter, be⸗ 
gleitet von Hagel und unaufhörlichen Blitzen und 
ſtrömenden Regengüſſen, hat heute mehrere Stunden 
laug hier gewüthet. Das Waſſer ſtrömte über 
die Bürgerſteige hinweg und drang in die Woh- 
nungen ein. Ein Theil der Untergrundbahn wurde 
unter Waſſer geſetzt. Der Verkehr war zeitweilig 
unterbrochen. ; 

Konſtantinopel, 25. Juli. Vor einigen 


Tagen wurde eine größere Geſellſchaft bei 
dem Charif Sadik Paſcha in dem Vororte 
Ortaheny nachts umzingelt, aufgehoben und 
der Paſcha mit 26 Gäſten, darunter mehrere 


Egypter, gefeſſelt nach Stambul in das Zeu⸗ 
tralgefängniß abgeführt, weil ſie angeblich 
gegen den Sultan konſpirirt hätten. 

Charkow, 25. Juli. Es ſind nunmehr 
8 Mitglieder der Verwaltungen der Agrar⸗ 
bank und der Handelsbank verhaftet worden. 
Eine Haftentlaſſung kann nur gegen Stellung 
einer Kaution von 6 Millionen Rubel für 
die Mitglieder der Agrarbank und 3200 000 
Rubel für die Mitglieder der Handelsbank 
erfolgen. 

Batum, 25. Juli. Heute Mittag faud 
hier in dem dicht bevölkerten Zentrum der 
Stadt eine Exploſion ſtatt, bei der viele 
Perſonen um's Leben kamen. Mehrere 
Offiziere werden vermißt. Einzelne Häuſer 
find zerſtört. An der Uuglücksſtelle findet 
man abgeriſſene Gliedmaßen. Die Zahl der 
Opfer läßt ſich bisher auch nicht annähernd 
angeben. Das Zentrum der Stadt liegt in 
Trümmern. 

Waſhington, 25. Juli. Präſident Mac Kinley 
hat eine Proklamation erlaſſen, wonach Freie 
handel zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Portorico beſteht und eine Zivilregierung in 
Portorico eingerichtet wird. 

Hongkong, 25. Juli. Nachdem der Lloyd⸗ 
dampfer „Bayern“ mit dem Prinzen Tſchun hier 
eingetroffen war, begab ſich der Prinz ſofort in 
das 70g anden 8 ſpäter gaben ihm die in 
Selma anſäſſigen chineſiſchen Großkaufleute ein 

eſtmahl. Am Nachmittag erwiderte der 
Gouverneur den Beſuch des Prinzen, worauf die 
„Bayern“ die Reiſe nach Deutſchland fortſetzte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
. —.t— — — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
* 26. Juli] 25. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ache Baukuoten p. ſtaſſa 216—00 [216—00 


: 3 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85—20 
1 90-75 | 90-70 


Preußiſche Koufols 3% . . 
reußiſche Konſols 3½ % . 1101-00 100 90 
reußiſche Kouſols 3½ „ „101-00 100-90 
eutſche Reichsanleihe 8 55 l 

Deutſche Reichsanlei gen. . 101-10 101-00 


Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. —— 88 —40 
Weſtpr. Pfaudbr. g“ 55 „ „ 97-20 | 97-80 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 98-30 | 98-80 
oluiſche Biandbriefe 4½½ % Fr 
hr 1% kialabe 9 . 4 26-80 | 76-70 
talieniſche Rente 4%. . » | 97-20 | 97—20 
umän. Rente v. 1894 4% 76-30 | 76-30 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 172—50 1174-40 


Gr: Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 19100 191 —50 
Harpeuer Bergw.⸗Aktien . . 1150-30 151—70 
Laurahlitte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 106 00 105 —75 
Thorner Stadtauleihe 3 % | — — 

Weizen: Loko in Newy. März. 79 80 ¼ 
Spiritus: 70er lok o — — 


eizen Juli "Een 167—50 1168-75 
eptember . . . 1168-00 1170—50 

„ Oktober „„ + 1169-25 71-50 
Roggen Jule 142—00 143 00 
„ September . . 144-25 145 25 
1145 —00 146 —75 


e 

Bank⸗Diskont 3¼ pCt. Lombarbziusfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2¼ Ct., London. Diskont 3 pet. 

Königsberg, 26. Juli. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr — inländische, 18 ruſſiſche Baggens. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 26. uli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 20 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Oſt. 5 

Vom 25. morgens bis 26. morgens hüchſte Tem⸗ 
e + 26 Grad Celſ., niedrigſte + 16 Grad 

elſius. 


Standesamt Moden, 


Vom 18. bis einſchließlich 25. Juli 1901 find 
gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Robert Mildebrandt, S. 2. Ar⸗ 
beiter Stanislaus Mikolaiski, S. 3. 15 — 
webel Guſtav Birkholz, S. 4. Arbeiter Michgel 
Pokorowski, T. 5. Fleiſcher Ignatz Jauiszewski, 
T. 6. Landwirth Emil Raddatz, T. 

b) als geſtorben: 

1. Golda Cohn geb. Lewy, 53 J. 2. r 
Wyszkowski, 12 . 3. Ewald Quaß, 6 J. 4. 
Franz Wierzbowski, 1% J. 5. Hertha Beher, 7 
W. 6. Alexander Staugridi, 5 M. 7. Ella Kur 
mann, 5 M. 8. Alexander Czeszinski, 10 M. 9. 
Martha Brennig, 14 T. 10. Marie Wuttte, 6 M. 
11. Eliſabeth Bunowski, 60 J. 12. Helene 
Kasprzewski, 2 M. 13. Bernhard Lewandowski, 
14 T. 14. Max Erdmann, 3 M. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſelle Johaun Winiarski und Martha 
Jeziorski⸗Rubinkowo. 2. Jugenieur Karl Flebrandt⸗ 
Schleuſenau und Aung Gaedke. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 28. Juli 1901 (8. Sonntag nach Trinitatis). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens kein 

Gottesdienſt. Vorm. 9½ Uhr: Pfarr. Stachowltz. 
a el e u Ar sun: 8 Uhr: 
arrer Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Prediger Puzlig. 
Nachher Beichte und Abendmahl. n 
Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gatte pie 
eee Nachm. 2 Uhr 
udergottesdienſt: Derſelbe. 
Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in ee des königl. Gymnaſiums: 
rediger Arndt. 
ven ti en- Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9 ½ und 
achm. 4 Uhr Gottesdienſt. 
Ebangel.lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9], 
Maadchenſchele zu Mader: Vorm. 9 Uhr: Pi 
ädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Eudemaun. 
Schule in Stewken: Vorm. 9%, Uhr: Prediger 
Krüger. 
SDS mern no LLL 
27. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.13 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 7.59 Uhr. 
4.53 Uhr. 
2.23 Uhr. 


59 
Mond⸗Aufgang 4.53 


Mond⸗Unterg. 12.23 


Für die vielen Beweiſe Herz. 
licher Theilnahme bei dem Be⸗ 
gräbniſſe meines lieben Mannes 
ſage ich allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Krüger für feine troſt⸗ 
reichen Worte herzlichſten Dank. 
Wwe. Nordheim. 


Die Beerdigung unſeres Sohnes 
Gurt findet nicht Sonnabend, 
nachmittags 5 Uhr, von der 


Leichenhalle, ſondern Culmer⸗ 
ſtraße 28 aus, ſtatt. 2 


Albert Just. 


— nr mn 
Suche Köchin u. Stubenmädchen 
nach Warſchau, Kellnerlehr⸗ 
linge, Hausdiener und Kutſcher. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


— —— Gö8—ä— Um 
* 7 
Kräftiger Laufburſche, 
15—17 Jahre alt, der außer Kegel⸗ 
aufſetzen ꝛc. noch die „Friedrichſtelle“ 
zu verſehen hat, alſo bei gutem Ver⸗ 
dienſt, wird geſucht in 
Schrock’s Hötel. 
Ein ganz neuer Phonograph mit 
2 Walzen iſt umſtändeh. z. verk. Preis 
14 Mk. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Matjes feinster 
Gastlehay 


nene Sendung (letzte der Saiſon) 
empfie 


J. G. Adolph. 
hrönster Trlolg! 


Die 


tig ae. 


Thorn. 


Awei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 104. 

Ei gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 

Culmerſtraße 22. 

Nart.⸗Wohnung, Strobandſtr. 4, 

für 230 Mark zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 
Ein Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Eine Parterrewohnung, 


3 Zimmer, Küche zum 1. Anguſt er. 
zu vermiethen. Es werden ordentl., 
ruhige Leute geſucht, welche in Ab⸗ 
weſenheit des Verwalters die Beauf⸗ 
ſichtigung des Grundſtücks mitüber⸗ 
nehmen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Die 2. Etage Breitestr. ö, 


beſtehend aus ſechs Zimmern mit 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Auskunft im Gustav 
Hexer'ſchen Laden. 

In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Wohnung, 


3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 1675 


von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Eine Wohnung, 
beftehend ans 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von jofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 

ohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör für 255 Mk. zu verm. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 45. 


kite hl 


tian. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu renovirt, ſofort zu 
vermiethen. . Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


f böſt 1) 4 Zimmer, Kabinet, 
fl 0 = 9, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 


650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Mellien⸗ und Illanenſtt.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, J. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Die 


riss 


zu verm. 


Schützenhaus. 
Heute, Freitag, den 26. Juli, abends 8 Uhr: 


Grosses $ireich-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Eintritt 25 Pfg. 


Abounementskarten haben Giltigkeit. 


Erntepläne, ee en Stadbpehe 


Säcke, 


baumwollene Maschinen-Treibriemen, Kameelhaar-Treibriemen, 


wollene Pferdedecken, Sommer-Pferdedecken, Arbeiter- Schlafdecken, Ein- 
quartierungsdecken empfiehlt Carl Mallon, Thorn. 


J. meinem Hanje Heiligegeiſtſtr. Nr.. 
* 


1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. ; 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
erſtenſtr. 3, 4. Et., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
Mehrer kl. Familienwohnungen 
zu verm. Mocker, Schwagerſtr. 32. 
G. Fiedler, Gärtnerei. 
„! HER AS A SA LER 
Wohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thober. 


2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 


(gi Wohnung von 5 Zimmern 


mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 


behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 


Garten⸗ u. Ulaneuſtr.⸗Ecke 4. 
5 Zimmer, Kabinet, Eutree, Küche 
und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 


2 ſtraße 11, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen bei 
A. Günther, Kloſterſtraße 4. 


Dam 
Sonntag be 28. Juli er. 
nach Czerne witz. 


Abfahrt 3 Uhr vom finfteren Thor. 


gate Irlol! 


Die 


Deutſcher Blau ⸗Krenz⸗ Verein. 
Sonntag, 28. Juli, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich im Vereinsſaale, 
Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des Vereins 


werden hierzu herzlich eingeladen. 


Breiteſtraße 32, Enthaltſamktitsverein 3. Blauen Kreuz. 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu] Sountag, 28. Juli, nachm. 4 Uhr: 


vermiethen. Julius Cohn. 


Wohnung von 3 Zimmern, Eutree, 
Küche, Badeſtube, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktbr. 
Zude, Ulanenſtr. 6. 


Dienstag den 30. Juli. 


Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


vermiet 5 
Wohnungen » Ssckerſraße 16. 


5 er „Martha“ K 


Verbands⸗Verſammlung 


der Ortsvereine 
(Hirsch - Duncker.) 
Sonntag den 28. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, 
im Saale des Herrn Nicolal. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches. 
2. Beſprechung über die Gewerbe⸗Ge⸗ 
richtswahlen. 
3. Verſchiedenes. 
Jedermann Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Sommer⸗Thegter. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier, 
Sonnabend den 27. Juli 1901: 
Exlra⸗Militär⸗Vorſtellung: 


rieg im Frieden. 


Sonutag den 28. Inli 1901; 
Nach dem durchſchlagenden ſchönem 
Erfolge der Erſt⸗Aufführung. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die zwei Wappen. 
1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 

hör, von Herrn Profeſſor Nadrowskl 

bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


romb. Vorſt. ſind en 
v. Stube u. Kab. b. z. verm. Näh 
Mellienſtraſte 137, II. 


Cpangeliſche Beneinfcnft 


Mocker, Bergſtraße 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 


Geſtohlen 


wurde mir am Montag Nachmittag 
aus dem Hausflur des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Labes mein Fahrrad, Her 
kules 39, Fabriknummer 37468. Wer 
mir zur Wiedererlangung meines Fahr⸗ 
rades verhilft, erhält eine angemefjene 
Belohnung. Anton Schipper, 
Mocker, Mauerſtraße 9. 


Nur 1 Tag. 
BARNUM & BAILEY »« GRÖSSTE SCHAUSTELLUNG DER ERDE. 


Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Vor- 
führungen wagehalsiger, unerschrockener Leistungen. 
Jeder Auftretende ein Meister in seinem Fach. Jeder 
Darsteller ein Stern. Jede Leistung, alles in der 
Arena gebotene, eine wirkliche Ueberraschung. Alles 
thatsächlich und absolut vollkommen neu und noch 
nie dagewesen! 
Die grösste und herrlichste Sehenswürdigkeit, die 
Menschen erdenken konnten. In drei grossen, für 
Reit-Aufführungen bestimmten Manègen, auf zwei ge- 


| Amerikanisches 
j Riesen-Vergnügungs-Etablissement. 


1 Seit 50 Jahren Amerikas Stolz. 


Macht jetzt seine Reise über den Kontinent 


in 67 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche Hi waltigen Plattformen, einer unermesslichen Rennbahn 
4 Züge à 17 Wagen bilden. Das ganze ungetheilte Br’ — und einem geräumigen Gebiet für ‚Luftkünste. 
a Unter > re 3 a Ganze Menagerien dressirter wilder Thiere. 
1 est EB r Wettrennen aller Art, akrobatische Leistungen, Luft- 
| | | u rn 
en and Abende an er Da 17, N der N hihi in Tekordbrechenden Prob der 
‚| Stunde vor Anfang jeder Vorstellung zur Be- 7 Geschicklichkeit. i 
sichtigung der lebenden menschlichen Abnormitäten, 2 eng en e Einer. Maske 114 — 
. der drei Elefantenheerden und der doppelten Menagerie der klügsten Elefanten in 3 Manegen vorgeführt. 20 intern 
| seltener Thiere. pantomimische Klowns. 
! 2 
0 1000 Männer, Frauen, Pferde, 
155 Zwerge, Tätowirte, Degenschlucker, eine 
Dame mit langem Haar und Vollbart, ein 
1" Knabe mit einem Hundskopfe, Männer ohne 
N Arme, Jongleure, 1000 originelle Dinge und 
| bewunderungswürdige Schauspiele. Eine 
. beinahe endlose Reihe der neuesten Pro- 
bi duktionen und Leistungen von Unerschrocken- 
f heit und wagehalsigen Muths, die sonst 


nirgends zu sehen sind und zum ersten 
Male öffentlich gezeigt werden. 


Preise naclı lage der Plätze: / 
N Entree inkl, Sitzplatz 1 und 2 Mk., Sperrsitz B Mk., Reservirter Platz 4 M., Loge 6 


Sämmtliche Plätze sind nummerirt, mit Ausnahme der 1 und 2 Mark-Plätze und sind zur Eröffnungsstunde am Eingang zu haben. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze, mit Ausnahme der 
1 Mark-Plätze. 4 Mark- und 6 Mark-Plätze werden am 30. Juli, 9 Uhr vormittags ab verkauft bei Walter Lambeck, Buchhandlung, Breitestrasse 6. \ 
h Billets werden weder vorgemerkt, noch vor dem 30. Juli verkauft. — Ein Billet ist giltig für sämmtliche angezeigte Sehens würdigkeiten inkl. Sitzplatz. 


da 7 Vorstellungen in Bromberg 29. Juli, in Allenstein 31. Juli. 
Man hüte sich vor Schwindel-Publikationen, 


| „L 
11% 
I; GER 


Barnum & Bailey’s offizieller Führer, das Buch der Wunder und das Programm der Vorstellungen zeigen auf der ersten Seite des Umschlages die Bilder 
der Herren Barnum & Bailey und können, zusammen mit deu offiziellen von der Firma herausgegebenen Postkarten, nur im Inneren der Zelte gekauft 
werden. Alle anderen Publikationen sind unoffiziell und unrichtig. Man kaufe nur die echten. g ; 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 174 der „Thorner Preſſe“ 
Sonnabend den 27. Juli 1901. 


3 8 ſei. Der von Polates⸗Krefeld vorgetragene Kaſſen -] bürgerbrief der City in einem goldene e 
Vom Londoner Tuberkuloſe⸗ bericht ergiebt 171231 Mk. Einnahmen und 91860 überreicht. Der Lordmayor rühmte Lord Millers 
2 Kongreß ; ne daß oT das ee als Argen eee de den In feiner dür 
wird weiter folgendes berichtet: Am Mitte] auch der türneriſche Wettbewerb im Radfahrweſen | folgenden Auſprache ſtellte Lord Miluer die 
woch veranſtaltete die mediziniſche und die zurückgegangen iſt. Eine ſehr umfangreiche Thätig⸗] liberalen Gegner der imperialiſtiſchen Politik in 
r Kongreifes eine nes | elt le ik Deneten|leunbern Örsäbrilamiens Im Muslander Dan 

2 fi 7 2 ‘ 5 3 11. d. 2 2 K 4 7 5 Y 5 . 

meinſame Sitzung, in der über das Tuberkulin erfolgreich vorgegangen. Dieſelbe wird, wie man wird ihm die Antwort darauf wohl nicht schuldig 
verhandelt wurde. Dr. Heron eröffnete hofft, bald allgemein auf 20 bis 25 Pf. ermäßigt] bleiben. Ebenſo ſtark iſt es, daß Lord Miluer die 
die Sitzung mit einem Vortrage, in welchem werden. Am Sonnabend kamen die Beratbungen | Afrikander, die ſich den ihnen ſtammverwandten 
6 , ß . 

Werth des Tuberkulin eutſchieden eintrat. en Erbrterun rtgeſetzt. Zu leb⸗ oſſen haben, als umherſtreifende Raufbolde 
: 2 1 ; j gen kam es bei der Feftitellung | bezeichnete. Die Ausführungen Milners lauteten: 
Er verſicherte, daß die haupfſächlichen 2 750 des Etats. Im vergangenen Jahre it der Etat „Er betrachte die km zumthell gewordene Ehre 
wendungen, welche gegen die Anwendung des ſeitens des Vorſtandes in ganz erheblichem Maße als einen Beweis von der Hochherzigkeit des 
Tuberkulin als Heilmittel erhoben werden, überſchritten worden, theilweiſe ſogar unter Be⸗ | britischen Volkes gegenüber denjenigen Lauds⸗ 
aus der Vernachläſſigung der von ſeinem Bull ae bob a 9 Leuten 1 In: 8 1 5 nn 
f 5 des Bundes erſcheinende „Deutſche Radfahrer ſei um ſo bemerkenswerther wegen der Haltung 
8 2 e d. . Zeitung“ unvorhergeſehene Minder - Einnahmen | eines Theiles des Volkes, der geneigt ſei, immer 
nd. Zur e er Kran heit] hatte, hauptſächlich infolge des Ausbleibens der] das ſchlechteſte von ſeinen Landsleuten zu halten, 
leich. = leg un kein anderes Mittel nen die 1 ee un a 16 an Magee 77 155 1 
gleich. Heron oß mit einer warmen An. ſchloſſen, die Zeitung fortzuführen, aber erhebliche | befunde, die au Maßloſigkeit mit der der ſub⸗ 
N N Abſtriche an ihrem Etat vorzunehmen, da font | ventionirten Verleumder Großbritauniens im 
| erkennung der Verdienſte Kochs. Profeſſor nächſtes Jahr der Bund vor einem Fehlbetrage Auslande wetteifere. Die große Maſſe der denken⸗ 
| 


— 


geringe Preiſe an Liebhaber verkauft. — Heute 
wurden unter großer Betheiligung die von den Ge⸗ 
winnern der diesjährigen Brieſener Pferdelotterie 
nicht abgeholten Gewinndferde für durchſchnittlich 
recht gute Preiſe verkauft. 5 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Juli. (Petition um 
Verlängerung der Bahn Unislaw⸗Culm.) Dem 
laudwirthſchaftlichen Verein Podwitz⸗Lungn und 
auch dem gewählten Komitee iſt vom Bureau⸗ 
direktor des Landtages der Beſcheid zugegangen, 
daß die Petition um Verlängerung der Bahn 
Unislaw⸗Culm bis nach Miſchke in vergangener 
Seſſion nicht zur Berathung gelangt ist. Die 
Petition wird in dieſem Jahre daher recht frſſh⸗ 
zeitig an den Landtag abgeſandt werden. Da die 
Stadt Culm durch den Ban verſchiedener Forts 
an ſtrategiſcher Bedeutung ſehr gewinnt, dürfte 
die Bewilligung dieſer Strecke nicht ausbleiben. 
Es würden die Städte Culm und Graudenz auf 
dem nächſten Wege verbunden werden, wodurch die 
überlaſtete Strecke Culm⸗Kornatowo⸗Graudenz ſehr 
eutlaſtet würde. > 

Graudenz, 24. Juli. (Kreistag des Laudkreiſes 
Graudenz.) Der heute, Mittwoch, unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Geheimen Regierungsraths Conrad 
im Kreishauſe abgehaltene Kreistag beſchäftigte 
ſich in der Hauptſache mit den von der Regierung 
zur Linderung der Eruteſchäden in Ausſicht ges 
nommenen Maßnahmen. Der vom Kreistage ges 
faßte Beſchluß entſpricht den von den Miniſtern 
erlaſſenen Beſtimmungen. Es wurde beſchloſſen: 
Unter der Vorausſetzung, daß die Staatsregierung 
als Beihilfe zur Ueberwindung der durch die 
Witterungsverhältniſſe der Jahre 1900 und 1901 
verurſachten Ernteſchäden dem Kreiſe ein Kapital 
in Höhe von 100000 Mk. zum Zwecke des An⸗ ! 
kaufs von Saatgut, Futter, Streu⸗ und Dünge⸗ 
mitteln für bedürftige Landwirthe des Kreiſes 

\ 


— . — — 


— ann 
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Noch wurde, als er ſich zur Erwiderung er⸗ pon 200000 Mk. ſtehen und, als eingetragener] den Menſchen habe erkannt, daß es ſich jetzt um 
5 ee lebhaften Beifallskundgebungen be⸗ 8 Kae de 1 a u 115 große deen Baur ae 8 9 10 
rüßt. Er ä i 75 es Gaues Berlin wurden ſchwere Vorwürfe gegen] allgemein die Sehnſucht nach Frieden ſei und jo 
1 n 9 der den Bundesvorſtand erhoben und verlangt, daß] ſehr die Engländer auch bedacht ſeien, einem ehren⸗ 
1 . E 18 rden Gauen mehr Einfluß als bisher auf die Ge⸗ werthen Feinde die Unterwerfung leicht zu machen, 
Schwindſucht im frühen Stadium auseinander ſchäftsführung eingeräumt werden ſolle. Ein dazu f ſo gebe es doch wenige, die willens wären, dies 
und machte alsdann Angaben über dag geſtellter Autrag, vom 1. Jaunar 1902 ab eine] durch Zugeſtändniſſe zu erkaufen, die die Zukunft 
| zweckmäßige Verfahren bei feiner Anwendung. Sande cen des deutſchen Radfahrer⸗ gefährden, oder die Gefahr eines Volksaufſtandes 
e ee al: Hirhiten Bchaner Ehfchtn| Bnndıen Berhrehen a häterMerrat,l ı 
; i deſſen Auwendu it türmiſchem Beifall der Oppofition | bedachtes Ber rechen und blutiger Verrath als en 
Tuberkulin, wenn bei ug mit augenommen. Für die Zeitung wurden ftatt der | fchuldbarer Verſtoß behandelt würden. Zwiſchen 
Geduld und Vorſicht vorgegangen werde, bisherigen 72000 nur 50000 Mk. in den Etat ein⸗ den wackeren alten Burghers, die noch immer zu 
für ein wichtiges therapeutiſches Mittel. geſtellt und der Vorſtaud erſucht, die Zeitung] den Leitern der bisherigen Republiken ſtänden, und 
‚Su der öffentlichen Sibung des , , f Heimtucte, 
Pr b 5 zen. r vom Vorſtande beantragten | eigenen Landsleute in der Kapkolon imſuchten, 
er Profeſſor Bronardel den Hauptvor⸗ 171930 Mk. wurden nur 113430 Mk. an Ausgaben] beſtehe ein gewaltiger Uuterſchied. Eugland ſei 
rag, in welchem er unter anderem darlegte, bewilligt, die Einnahmen wurden mit 133 420 ME. eutſchloſſen, wenn der Krieg vorüber ſei, die 
daß er ſich der Anſchauung Profeſſor Kochs, in den Etat eingeſtellt. Der Verwaltungsansichuß | Burghers mit der Unparteilichkeit und ſelbſt dem 
wonach die Schwindſucht durch Milch und wird künftig nur aus 8 Perſonen beſtehen. Ferner Wohlwollen zu behandeln, die es ihnen leicht 
Fleiſch tuberkuloſer Rinder nicht auf den Mitalt 1 i 17. Kabre bkrabgef ei. Heil . Er⸗ lud endlich Gere m d pn Hude e dee 
5 i 2 glieder auf 17. rabgeſetzt. Heftige Er⸗ und endlich Geſchmack zu finden an der britiſchen 
Menſchen übertragen werden könne, keines- regung gab ses bei der Vorſtandswahl; die Dele-| Staatszugehörigkeit. England müſſe ihnen zeigen, 
wegs auſchließe. Brouardel forderte ftrenge | girten des Gaues 20 (Berlin) legten ſchriftlich und] daß, wenn ſie auch ihre Unabhängigkeit eingebüßt 
Beaufſichtigung der Molkereierzeuguiſſe, wie mündlich Proteſt ein gegen die Wiederwahl des | hätten, fie doch ihre Freiheit nicht verloren hätten 
ſie in S zeugniſſe, bisherigen Bundesvorſitzenden Boeckling und ver⸗ mit der völligen Hingabe an das Reich als ſüd⸗ 
el. A chweden und Norwegen eingeführt ließen bei der Abſtimmung den Saal, nachdem ſie afrikanische Lohaliſten. Jetzt ſchloß Milner wo all. 
ſel. Auch dieſer Gelehrte erklärte es für] weiße Zettel abgegeben hatten, ſodaß ſich von den | gemein anerkannt iſt, welchen Werth ſie für uns haben 
zweifellos, daß die Tuberkuloſe heilbar iſt. 129 Delegirten unt 104 Stimmen auf den Namen und wo auch unſere Pflicht ihmen gegenüber feſt⸗ 
Auch er forderte zum Kreuzzuge wider dieſe . Bundesvorſitzenden vereinigten. ſteht, miſſen wir uns aber hüten, uns bei dem 
Volkskrankheit auf. Beſonders ſolle die mii ling erklärte darauf, die Wahl ablehnen zu] Bemühen, die Herzen unſerer bisherigen Feinde zu 
Keuntniß über ihr Weſen unter der Bevölk 9 Ha ee verzichteten ſämmtliche iibrigen | gewinnen, das Vertrauen derjenigen zu eutfremden, 
ber dene unter der Bevölke⸗ 0 ig Been ieder auf ihre Wiederwahl. Unter] die die ganze Zeit über unſere Freunde geweſen 
1 jeder Gemeinde, in jeder Provinz, dun * beben wurden darauf die Verhand- ſind. Unlösbar ift dieſe Aufgabe nicht, aber man 
n jedem Staate verbreitet werden, auf daß ungen abgebrochen und eine neue Sitzung auf TI muß au die gewaltigen Schwierigkeiten denken, 


zinslos bewilligt, übernimmt der Kreis Graudenz 
das überwieſene Kapital ſelbſtſchuldnueriſch als 
Darlehn mit der Verpflichtung, es in fünf gleichen 
Jahresraten, 1903 bis 1907, an die Regierungs⸗ 
hauptkaſſe in Marienwerder zurlickzuzahlen, jedoch 
abzitglich eines Betrages von 15 Proz. Herr von | 
Bieler⸗Lindenau führte in der Debatte, ohne im 

Kreistage auf Widerſpruch zu ſtoßen, aus, daß die 

Lage der Landwirthſchaft im Oſten fehr schwierig | 
und das laufende Jahr wohl das ungiluftigite der 

letzten 25 ſei, daß aber ein eigentlicher Nothſtand 
nicht vorliege. 

Freyſtadt, 24. Juli. (Feuersbrunſt.) In der 
Nacht zu heute brannte hier das „Gaſthaus zur 
deutſchen Eiche“, Herrn Dukar gehörig, nieder. 

Das Feuer entſtand im Gaſtſtall. 

Pr.» Friedland, 23. Juli. (Ertrunken.) Der 
40 jährige Bäcker Karl Paſchke ſchwamm beim 4 
Baden in den Stadtſee hinaus. Während des 
Zurſickſchwimmens ſank er plötzlich unter und kam 
nicht mehr in die Höh 

] 
1 
| 


e. 

alle ſi : ö Uhr abends anberaumt. die ſich bei der Frage der konſtitutionellen Pro-] Marienwerder, 24. Juli. (Ein ſchwerer Un⸗ 
M 2 cn Allanmentkun, um dieſe Geißel der In der wiederaufgenommenen Sitzung erfolgte bleme in beiden nenen Staaten und schließlich bei] glücksfall) ereignete ſich geſtern in der Dampf, 
Bei ei 5 u. ſchließlich nach langwierigen Verhandlungen die] der Frage der ſüdafrikauiſchen Föderation ergeben ziegelei zu Rospitz bei Marienwerder. Als die 

5 15 nem Diner, das der Vorſitzende des] Wiederwahl des bisherigen Bundesvorſitzenden ] werden. Ich habe aber volles Vertrauen zu Biegeleiarbelzer ihr Vesperbrot verzehrten und ſich 
„Königlichen Iuftituts für Volksgeſundheits⸗ und des weiteren Vorſtandes. unſerer uupaxteiſſchen und nicht zu beirrenden Re- der großen Hitze wegen in den Zlegelelſchuppen 
pflege“, Profeſſor Robert Smith, am Mitte Bankk Silyanıı lien des Bandes bat ſchon let Kern ur Arbelter an den auf abſchahn in Te rain ft. 2 
5 g Ih, nellen andes hat ſchon jetzt kräftig zur] Arbeiter an den auf abſchüſſigem Terrain ſtehen 

woch zu Ehren des Profeſſors Robert Koch Zum an rach. Förderung des ſchon eingeleiteten Wiederaufbaues] gelaſſenen Lowrys zu ſchaffen und entfernten die 


Sicherung. Die Wagen ſetzten ſich in Bewegung, 
üiberfuhren einen achtjährigen Fuaben und ver⸗ 
letzten ihn ſo ſchwer, daß ſein Ableben ſtündlich 
erwartet werden muß. 

Marienburg, 24. Juli. (Zu recht ſcharfen Aus⸗ 


veranſtaltete, überreichte der Gaſtgeber dem , Kön, 24 Juli, Infolge des Juſammen, des alten Wohlſtandes bei 5 

D . 5 ; 1 . 80 getragen.“ Ob die in 
deutſchen Gelehrten die Harben-Medaille und abn. gig Rh en 5 big eie den Tehten Gäben berbortretende optimiftiiche Auf 
das Diplom als Ehrenmitglied des Juftituts| Dietz n 0 in Zahl n Schwierig een Kean en dee mne u ber ae wird, er 
und führte in einer Anſprache aus: Die derathen. . N BERN bt inte gehe Aweifelhaft . 
Harben⸗Medaille ſei von Sir Heury Harben, Mr n 25. Juli. Der „Niederrheiniſchen er en hir hoheren She von 
einem der älteſten und freigebigſten Förderer geſeheger Firmen einen Garantiefoubs bon nahenı | Domes Sterling (> n fie eine Berbfeuſte 
des Juſtituts, für hervorragende Verdienſte einer Wilton Mark fr as Baukbaus v. Beg e r Werde 
um die Volksgeſundheitspflege mit der aus⸗[rath⸗ Heilmann. Falls dieſe Summe hin, Neuen Würde als Peer epi rel will, wird ſelbſt 


drücklichen Beſtimmung geſtiftet worden, daß e ene „Bergiſch⸗Märkiſche Bank“ in unioniſtiſchen Kreiſen Londons für übertrieben 


einanderſetzungen) kam es in geſtriger Magiſtrats. 1 
Bürge zwiſchen Magiſtratsmitgliedern und dem 5 
iirgermeifter Sandfuchs. Letzterer wollte in der 
Sitzung über eine Sache, in der er perſönlich mit fl 
Hg 5 en GEN 3 at Hr 1 
5 . s 0 rde jedo errn Bürgermeiſter Sa 8 be | 
fie um die Volksgeſundheit verdienten Män⸗ Nürnberg, 25. Juli. Mitbezug auf die hoch gehalten. In der That waren frühere Be⸗] deutet, daß er die Angelegenheit feinem Vertreter | 
könn e Nationalität verliehen werden] Meldung auswärtiger Blätter, daß die Baheriſche buch dach aden aalſchantieeldenne en It eh lichen Kor anelid kern en u einer Blanc 
f £ ei 0 N 7 erhie ; . i 

keine . Baar = nn en Br Ban a Wolfeleh 2 000 Pfund und nach dem Feldäuge in De Herrn Sande hinmtliche Stabträtke 
Keil Gi gere „Nobert Koch zutheil] Millionen Kredite gekündigt babe erfährt der Egypten 30000 Pfund, ebenſoviel empfing Lord die der Sitzung beigewohnt hatten, verließen nach 1 
n. Geheimrath Koch ſprach in kurzen „Fränkiſche Kurier“ von wohlunterrichteter Seite, Saar 75 8 W N on 53 Das Gut 


Worten ſeinen Dank aus. u N Berke Bon früheren Belohnungen an engnliichel 8 

London, 25. Juli. König Eduard mund her 28. Aue er Generale, die ſeit 1835 aus Stantsmittelu gewährt] Emilienhof, Kreis Karthaus, ift für 45 000 Mk. an 

empfing heute Nachmittag im Marlborough gehabten Sitzung der Haunoverſchen Bank aun 0 Rae 000 rd Gn Ir 8 aus Bromberg verkauft worden. 

Le - ®| erftattete, wie der „ . er“ erfäbr 57 5 ; ; rſchau, 24. Juli. (Störfang.) Auf ſehr ein⸗ 

19 auswärtigen Delegirten zum Tuber⸗ die Direrkion Bericht über Die etheiligung der F alte für ſſache Weise hat bei Kl⸗Schlanz ein Fischer in der 

e⸗Kongreß. Ju einer Auſprache be⸗ Bauk bei der in Konkurs gerathenen Gerhard Sir H. M. ee 3 9 9 1000; Weichſel einen Stör gefangen. Der Fiſch welcher 

merkte der König, er hoffe ſehnlich auf den Terlinden'ſchen Aktiengeſellſchaft in Oberhanſen. dala uns De 55 5 ord Napier of Mag⸗ gelaicht hatte, war derart geſchwächt, daß er von 

Erfolg der Berathungen zur Bekämpf der] Danach iſt e8 dem jetzt als Betrüger entlarvten Sir W Nott 1000: a inmabinen aue Judien dem Fischer mit geringer Mühe mittelſt eines 

gen zur Bekämpfung der Gerhard Terlinden gelungen, durch Vorlegur r W. No Lord Hardinge 5000; Lord Strickes gefeſſelt und in das Boot gezogen werden 

furchtbaren Krankheit. Er widme dieſer Sache gefälſchter Bilanzen und Darſtellungen ie Sonop 2000: Si Pollock 195 Sir A. Wilſon konnte. Der Stör wurde heute auf dem Markte 
5 95 Bub ſich auf die Geſundheit und Dammmberie Haut gleich vielen auberen erſten] Pfund ir J. Outram 1000 und Lord Clyde 2000 | an Kartei n dt. 105 56 Mt. verkauft er 

as Wohlergehen des Volkes beziehe, das deutſchen, Bauken zu einer Verbindung zu be.] Ueber Beileidstelegramme fürſtlicher Perſön⸗ euteich, 23. Juli. (Zum heutigen. Markte 

lebhafteſte Jutereſſe. wegen, für welche die in Ansſicht geſtellte und] lichkeiten an den Präſidenten Krüger iſt bisher . dene ſcpoß pſe aue den a 
provinzen zahlreich erſchienenen Händler reichlich 


F r inzwischen erfolgte Errichtung einer Filiale der nur . 3 
Unterhaus. Im Laufe der heutigen Sitzung] Terlinden⸗Geſellſchaft in Haunoper und der daraus Wlgelmina von Hellen 9215 eber gar uud Betr Gelegenheit hatten, ihre Einkäufe nach Wunſch au 
beſorgen. Das Material war zum großen Theil 


äußerte der Präſident der Lokalverwaltu wartende vegulä : ä 
8 ug, zu erwartende reguläre und fortlaufende Ge . 3 
Long, die Theorie des Profeſſors Robert | verkehr noch beionderen Anlaß bot! Ee nchen ee DR 
Koch von der Nichtidentität der Schwindſucht ee ——— gegen n von Aktien der] Der Zar ließ dem Bräfldenten Keinen 55 Auuspferde ais 900 M. gesahl dein dndpieh 
; f 5 zucht geuan } 5 2 5 . 
nn , , . Dorzugsweite minnere® ich, aüfnetriehen; 
nicht als von der wiſſenſchaftlichen Welt] Höhe von 800000 Mk. abgeſchloſſen, mit welchem einem an Dr. Leyds gerichteten Telegramm ſein] die Nachfrage war infolge der anhaltenden Dürre 
allgemein angenommen gelten. Die Frage für die Haunoverſche Bauk eine Reihe von Vor⸗ aaf et Fondaner Wenn en zue Prilfung der Dar Welde gering. Die gezablten Preiſe 
As ſehr ſorgfältige Erwägung erfordern, e Eutſchädiaungsauſpriiche der aus Südafrika aus Danſig, 35. Juli. (Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
aber er könne nicht verſprechen, auf Grund Bank⸗Accepten andere Wechſel diskontirt, von heſpieſenen Perſonen, die ſich bisher zu ihren Ar⸗ vinzial⸗Ausſchuß) trat am heutigen Donnerstag 
der Theorie Kochs von Seiten der Regierung] denen ſetzt nach Aufdeckung der ſtatkgehabten Be beiten viel Zeit genommen hat, ill fi itt plbe.] Vormittag unter dem Vorſio des Herrn Gehelm 
Maßnahmen zu treffen triigereien ein Betrag von etwa 300000 Mk. in lich beeilen. In der Sitzung vom Dienftag er⸗ raths Doehn⸗Dirſchan in Danzig zu einer Sitzung 
- feiner Bonität als zweifelhaft betrachtet werben klärte der Borfigende, es ſei durchaus nothiwendig, zuſammen. Den Verhandlungen wohnte bei Herk 
muß. Durch den sicher entſtandenen bedeutenden due peendicn Die Auſprüchg fobald wie möglich | Oberpräftbent von Goßler mit genden Dieren | 
Der deutſche Radfahrer⸗Bund Verluſt für die Bank wird eine Schmälerung d zu beendigen. Die fremden Vertreter verlangten] ten. Zunächſt machte der Herr Landeshauptmann ıl 
at feinen 18. Bundestag in D Dividende für das laufende Geſchäftsjahr nicht zu habe ner ie Der Vorſitzende ſagte hierauf, er] Hinze folgende geſchäftlichen Mittheilungen: Die 
x . dus don. abgehalten vermeiden fein, Gleichzeitig wurde von der] babe die Absicht. „Montag mit den öſterreichiſch-]Kommiſſion für die weſtpreußiſche Proviuzial⸗ | 
chen Feſtſchmuck angelegt, | it 9 Anlaß | Direktion die beſtimmte Ertl a 5 5 ungarischen Ansprüchen zu beginnen Die Regie- Hilfskaſſe iſt am 17. Mat d. Js. zur Sitzung ver⸗ 
fete ſtüdtiſchen B hörden erfolgt dis fölſchen bei der durchaus eſunden Lage d 38 ſchäfts rungen hätten alle Zeit genug gehabt, die An- ſammelt geweſen. Neue Darlehen find bewilligt: | 
derlſchen sche * I üblichen | polles Vertrauen in die Zur alt eſetzt f rden ſprüche ihrer Staatsangehörigen zu prüfen und a. der Genoſſenſchaft zur Senkung des Jauowka⸗ N 
aelente und a ungen, und verſchie 0 roß an⸗ darf ie Zukunft geſetzt werden ihre Entſcheidungen vorzubereiten. und Miala⸗Sees zu Poln.⸗Brzozie (Kr 18 Stras⸗ N 
Tebr zend verlaufene Feſtlichkeiten 5 — ß———— r burg) für Meliorationsarbeſten 3500 Mk., b. der ! 


Am den Bundestag nach außen hin. 5 8 85 i ; ; 

mann e Ten, begann zie cite Gabler] Der Krieg in Südafrika. Provinzialnachrichten. used Amtsgrnubiiiees DU ARE 6. der 

orſtaudsmitgliedern und Dem Sir Alfred Milner, dem zur Zeit in e Briefen, 25. Juli. (Münzenfund. Verkauf] Dorfgemeinde Karthaus zur Herſtellung einer 

Boeckling⸗Eſſen theilte Fivar. Bundesvorſitzender | England weileuden Gouverneur der Kapkolonſe, von Lotteriepferden.) Knaben fanden heute beim | Waſſerleitungsanſage 90000 Mk., d der Drainage⸗ 

905 bie Mitgliederzahl des n Br He as — — — s in 01 65 — dei Ir en er Te 1 Fe 100 bronzene] Genoſſenſchaft Oſterwick⸗Grauan (Kr. Konitz) zur 
rikauniſchen Verdienſte große Ehr . r römiſche y a . i ) 

des j zurückgegangen iſt, was aus dem Rückgange] In Gegenwart Chamiberlains und mehrerer anderer] niſſen der Kaiſer Diokletian, „ak Aurel n g. a ee 


portlichen Lebens im allgemeinen zu erklären! Minifter wurde ihm in der Guildhall der Ehren-! Die Münzen wurden von den Findern ſofort für — Kuban dis Schulhanes 5000 . . de 


— 2 


ö 8 
— — — — — — — ——— — 


evaugeliſchen Kirchengemeinde Ohra 


Höhe) zum Neu 15 des 1 8 38000 At, iſt 


Provinzial⸗Irrenanſtalten befanden ſich am 1. Juli 
n ranke, und zwar 842 Miner. 5 
T . 


Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt — 244 Männer 
und 241 Frauen und 3. die Provinzial⸗Irrenan⸗ 
Halt zu Konradſtein — 365 Männer und 379 
Frauen, zuſammen 1694 Kranke. Die bei der weſt⸗ 
preußiſchen Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät in der 

eit vom 1. April bis 30. Juni 1901 gezahlten 

randentſchädigungen haben bei 61 Bränden 91 411 

. betragen, während in derſelben Zeit des 
Jahres vorher bei 119 Bränden 235584 Mk. ge⸗ 
zahlt wurden. Ju dieſem Jahre betragen demnach 
die Brandentſchädigungen 144173 Mk. weniger als 
im Vorjahre. Hierauf wurde über die Nothſtands⸗ 
Vorlage für den am 30. d. Mts. zuſammentreten⸗ 
den Provinzial⸗Laudtag berathen. 

Zoppot, 24. Juli. (Ertrunken.) Vor dem hie⸗ 
4 5 Herrenbade ertrank heute Nachmittag beim 

aden der ca. 18 jährige ae e ee Rom⸗ 
peltien aus Danzig, welcher bei lebhaftem See⸗ 
gauge etwas weit in die See hinansgeſchwommen 
war und daſelbſt wahrſcheinlich von einem Krampf⸗ 
anfall befallen wurde. Auf ſein Hilfegeſchrei eilte 
das Badeperſonal des Herrenbades ſofort herbei 
und brachte ihn aus Land, doch waren alle Wieder⸗ 
belehungsverſuche bereits erfolglos. 

Meſeritz, 23. Juli. (Vom Zuge überfahren.) 
Der Streckenläufer Steuſchkte aus Obergörzig 
wurde heute Vormittag auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe vom Landsberger Zuge überfahren. Der 
Tod trat ſofort ein. Stenſchke wollte dem zu 
gleicher Zeit einlaufenden Reppener Zuge aus⸗ 
weichen und wurde hierbei vom Landsberger 

uge erfaßt. Der Verunglückte war unver⸗ 
eirathet und der Ernährer ſeiner alten Mutter. 


aber für aus der Nichtannahme eutſtandene Folgen 
man ſelbſt haftbar; denn der Inhalt eines ein⸗ 
geſchriebenen Briefes gilt als dem Adreſſaten an 


ft | Diefem Tage rde 0 an welchem ihm der Brief 


überreicht wurde Das Gericht hat neuerdings 
in einer Miethsſtreitigkeit entſchieden: „Jener 
Einſchreibebrief habe als zur Kenntniß e 
zu gelten, da es nur eine Folge eigenen Verhaltens 
des Adreſſaten geweſen ſei, daß der Brief nicht zu 
ſeiner Keuntniß gekommen iſt. Wenn der Be⸗ 
klagte, wozu er natürlich ein Recht habe, die An⸗ 
nahme verweigere, ſo kann er andererſeits nicht 
die Thatſache, daß der Brief ihm angeboten wurde. 
als nicht geſchehen behandeln. Er mußte den Brief 
an dem Tage, an dem er ihm angeboten wurde, 
als empfangen gelten laſſen. Nach den Grund⸗ 
ſätzen von Treue und Glauben durfte der Abſen⸗ 
der dies annehmen und brauchte nicht einen Boten 
zum Beklagten ſchicken, um ihm dieſe Mittheilung 
perſönlich zu machen.“ 

— (Der 15. deutſche Auwaltstac) findet 
am 6. und 7. Septemher in Danzig ſtatt. Für die 
Hauptverſammlung ſind folgende Vortragsgegen⸗ 
ſtände auf die Tagesordnung geſetzt: Anpaſſung 
der Vereinsſatzungen an das deutſche Recht (Be⸗ 
richterſtatter Juſtizrath Dr. Langbein⸗Leipzig); Iſt 
die Suspenſion als ehrengerichtliche Strafe zu 
empfehlen? (Geheimer Juſtizrath Dr. Leſſe⸗Berlin); 
Die Orduung des Gerichtsvollzieherweſens im 
deutſchen Reiche (Juſtizräthe Jacobſon⸗Berlin und 
Dr. Reingrth⸗Düſſeldorf); Beſtrafung uneidlicher 
falſcher Ausſagen und Nichtbeeidigun unglaub⸗ 
würdiger Ausſagen (Junſtizrath Gall⸗ Danzig); 
Theorie und Praxis ſeit dem 1. Januar 1900 
utttepan Dr. Staub⸗Berlin); Gründung einer 

uhegehaltskaſſe und Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
für deutſche Rechtsanwälte mit Zwangsheitritt 
und reichsbehördlicher Aufſicht (Geh. Juſtizrath 
Mecke⸗Leipzig). Es find verſchiedene Feſtlichkeiten 
und Ausflüge, jo nach Zoppot, Hela, Oliva und 
Marienburg geplant. 

— Junungs ⸗Verſammlungen.) Am 
Mittwoch hielt auf der Herberge der vereinigten 
5 die Klempner⸗Innung unter dem Vor⸗ 

6 des Obermeiſters Herrn Meinas das Sommer⸗ 
guartal ab, Es wurde ein Ausgeleruter freige⸗ 
ſprochen. Eine längere Debatte rief die Augelegen⸗ 
heit der Zugehörigkeit zur Sterbekaſſe des allge⸗ 
meinen deutſchen Klempnerbundes in Leipzig her⸗ 
vor, der ſeine Beiträge derart erhöht habe, daß 
die Innung auszutreten beabſichtigt. Ein binden⸗ 


Fordon, 24. Juli. (Ertrunken. 


ertrank ein ruſſiſcher Arbeiter, welcher in Neuhof 


bei Oſtrometzko in Dienſt ſtand. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. J 1 
— Ordensverleihnungen.) Dem Eiſenbahn⸗ die 
Betriebsſekretär a. D. Karl Schaefer zu Tilſit, 
bisher in Thorn, iſt der königliche Kronenorden 
4. Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗ Lokomotivführer a. D. 
Lange zu Podgorz (Kreis Thorn) und dem Eiſen⸗ 
5 . Pfeiffer zu Thorn das All ⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


bahn⸗Lademeiſter a. D. 
— (Provinzial⸗ Anleihe.) 


zial-Verbande der Provinz Weſtpreußen ift die 
ſtaatliche Genehmigung zur Ausgabe von Schuld⸗ 
verſchreibungen auf den Inhaber bis zum Be⸗ 
ionen Mark zur Verſtärkung der 
ne der Provinzial⸗Hilfskaſſe ertheilt 


man eingeſchriebene Briefe 
annehmen?) Die Frage iſt zwar zu verneinen, 


trage von 10 Mill 


orden. 
— (Muß 


Beim Baden 


uli 1901. nun 


zogen. 

— (Barnum 
Der Zirkus bef 
a. O., wohin er 


Dem Provin⸗ 


Allenſtein. Am 


der Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. Der Kaſ⸗ 
ſirer zog die Quartalsbeiträge und diejenigen für 
die Handwerkskammer ein. 
Abendeſſen beſchloß das Quartal. — Zu gleicher 
Zeit hielt im anderen Meiſterſaale die Bäcker⸗In⸗ 
das Quartal ab. Es wurden 5 Meiſter in 
unung aufgenommen und 4 Ausgelernte freie 
geſprochen. — Geſtern, Donnerſtag, fand das Quar⸗ 
tal der Töpfer⸗Junung auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen ſtatt. Ein Auswärtiger wurde 
als Meiſter in die Junung aufgenommen, 
wurden die Quartalsbeiträge, ſowie die Ke 
zu der Handwerkskammer vom Kaſſirer einge⸗ 


Ein gemeinſames 


erner 
oſten 


und Baileys Zickzackreiſen.) 
and ſich vorgeſtern in Fraukfurt 
von Guben kam, geſtern war er 


in Landsberg a. W., am 26. iſt er in Schneide⸗ 
mühl, vom 27. bis 28. 
Bromberg, am 30 


uli in Poſen, am 29. in 


in Thorn und am 31. Juli in 
1. Auguſt giebt der Zirkus ſchon 
in Inſterburg Vorſtellungen, am 2. in Tilſit, vom 


3. bis 6. Auguſt in Königsberg, am 7. in Elbing, 
am 8 in Graudenz, von wo er ſeine Route über 
Danzig, woſelbſt er vom 9. bis 11. Auguſt Vor⸗ 
ſtellungen giebt, nach Pommern verlegt: am 12. 
iſt er bereits in Stolp und vom 13. bis 15. Auguſt 
in Stettin, am 16. in Stralſund und am 17. und 
18. in Roſtock. Soweit ift die Reiſeroute gegen⸗ 
wärtig fertiggeſtellt und muß bei dem großen 
Organismus des Zirkus pünktlich eingehalten 
werden, deun er reiſt 
zügen in Abſtänden von 1 bis 2 Stunden. 


ED a —— —— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Bayreuth, 85. Juli. Mit „Rheingold“ 
begann heute die Aufführung der Nibelungen⸗ 
Trilogie. Dekorationen und Inſzenirung waren 
von wunderbarer Pracht und Vollendung. Haus 


Richter dirigirte. Adelina Patti wohnte mit Roggen 1 „ 136014 — 
ihrem Gatten der Aufführung bei. N Ale „ 14 — 14 40 
e Folhal- 

Mannigfaltiges. „ n 

(In der Kölner „Sternberg- ee n 3 8 0 
Affaire) wurde der Kaufmann Joſef Ziſtig 5 3 150 Bil] 259 3] — 
zu 7 Monaten Gefänguiß verurtheilt. Bisher Roggenmehl! 8 
find etwa 30 Fälle in der Affaire zur Er⸗ Brot „ 2,4 Kilo — 50 — — 
ledigung gelangt und ebenſo viele ſollen noch] Rindfleisch von der Keule [1 Kilo] 110 120 
zur Verhandlung kommen. RA . 9 = 1 = 
(Kurzſchluß.) In den Telephonräumen 8 „„ ie 
des Hauptpoſtamtes zu Aachen brach dieſen] Hammelfleiſc h.. 1 — 1/20 
Donnerſtag Nachmittag infolge Kurzſchluſſes] Geräucherter Speck.. = 1/4 1/60 
Feuer aus, wodurch über 200 Telephon⸗ Saler . Zi 
leitungen außer Betrieb geſetzt wurden. Der Elee : Schock 2 20 329 
„Kurzſchluß“ iſt wahrſcheinlich infolge Reißens] Krebſe. 288 
eines Telephondrahtes und deſſen Berührung] Aal. 1 Kino] 160 2 — 
mit einer Starkſtromleitung entjtanden. Das Site . 2 5 8⁰ 
Feuer wurde bald gelöſcht. S ie. * 1180 I 
(Vom Blitzerſchlagen) wurden nach] Karauſchen. » 180 11— 
einer Meldung aus Nordhauſen in Gellich⸗ Barſchee » 1701 1) — 
hauſen ein Holzhauer und deſſen Tochter. an fen . ” - 8 = 20 
(Hiobspoſten aus Rußland.) Im Harbinen „ 60 — 
Gouvernement Kiew ertranken im letzten] Weißfiſche — 1201 — 1 30 
Monat 141 Menſchen, davon die Hälfte Milch 1 Kiter — 12 — 
Kinder. In den letzten zwei Wochen ver⸗ Spe F 
nichtete der Hagel etwa 2000 Djeſſätinen eee eee „ 1128 


Saaten; der Schaden beläuft ſich auf un⸗ 
gefähr 36000 Rubel. Käfer und Raupen 
zerſtörten 550 Deſſätinen Runkelrübenfelder. 
er Ausfall wird auf etwa 7000 Rubel ge- 
ſchätzt. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche mee ner Danziger Produkten 
rſe 


vom Donnerſtag den 25. Juli 1901. 

Ur Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 783 Gr. 168 Mk. 1 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 bis 

745 Gr. 132 Mk. He 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

133½ Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſio 
Winter⸗ 222 Mk. g 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05 Mk., Roggen⸗ 
4 5,05 Mk. 


* 


Hamburg, 25. Juli. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
bedeckt Standard white loko 6,85. — Wetter: 
edeckt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 26. Juli. 


mit vier eigenen Sonder: | —— 


niedr. | höchſt. 
Preis. 
442122 


Benennung 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne 

Bohnen 10—15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 

bis 20 Pf. pro Pfund, Sellerie 10-20 Pf. pro 

molle 5 pro 3 

Sg 22m Af. pink 
5 „Spi 

1 b u 


p. Kopf, Mohrrüben 10—15 Pf. p. Kilo, 99 , 
beeren 15—20 . p. Pfd., Birnen 10—20 
p. Pfd. Gurken 40—60 Pf. pro Mandel, Pilze 


15 pro Näpfchen, Blaubeeren 40 f. 

Er ter, Gänſe 2504.00 Mk. pro Stick, 
uten 2,20 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner g 

1,00—1,50 Mk. pro Stück, junge 0,80—1,40, 

pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Baar. 


— 


Verdingung. 

Die Ausführung der Dach⸗ 
decker ⸗ und Klempnerarbeiten zum 
Bau von 3 Wohnhäuſern auf dem 
Bahnhofe Schönſee ſoll vergeben 
werden. 

‚Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge ſind von der 
unterzeichneten Betriebsinſpek⸗ 
tion gegen poſtfreie Einjendung | 
von 0,50 Mark zu beziehen. Da⸗ 
ſelbſt können auch die Zeichnungen 
eingeſehen werden. 

Die Eröffnung der Augebote 
findet am 7. Auguſt, vorm. 10 
Uhr, ſtatt. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
horn den 25. Juli 1901. 
Betriebsinſpektion 1. 


Privatſtunden 
u. Klavierunterricht 


ertheilt eine erfahrene, gepr. Lehrerin. 
Reuſtädt. Markt 20, III. 


Anterricht 


in Handarbeit ertheilt 
A. Zimmermann, 
Mocker, Thornerſtraße 25. 
inder, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, finden Penſion, ſorgfältige 
Beaufſichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


6 bis 8 Gehilfen 


werden ſofort verlangt. 
S. Biernacki, Malermſtr. 


3 Stellmacher 


ſucht 
Martin, Gueſen, 
Wagenfabrik mit elektriſchem Betrieb. 


Einen Lehrling 


ſucht 
Paul Weber, 
Drogenhandlung. 


Funkgelder 


auf ſtädtiſchen Teundbeſitz unter] 


ünſtigen Bedingungen ſofort erhält⸗ 
155 durch O. v. 88 


Schuhmacherſtraße 20, U. 
IN "ae 

1 elegante Concert⸗Jithet 
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 
Brombergerſtr. 82, III, r. 


1 Grundſtück in Mocker bei Thorn 
mit Obft- u. Gemüſegarten, Acker⸗ u. 
Wieſenland, worin mit Erfolg eine 
Gärtnerei betrieben wird, iſt umzugs⸗ 
halber mit geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Smu- 
einskl, Thorn, Culmer Vorſtadt 50. 


Ein Grundſtück, 


nahe der Stadt, faſt neu, mit Bauſt., 
fortzugsh. bill. zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Luthoſtule, 


öſährig, kräftig, geritten, gutes Wagen ⸗ 
pferd, preiswerth verkäuflich. 


Thalſtraße 22. 
Die Einrichtung 


der Konditorei, Altſtädt. Markt 
Nr. 16, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen im ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 
Ein wenig gebrauchter Kranken⸗ 
wagen ſteht billig zum Verkauf. 
akobs⸗Vorſt., Weinbergſtr. 10. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 

haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
Geſunden Häckſel aus Roggen⸗ 
ſtroh, & Bir. 4 Mk., größere Poſten 
billiger, ſowie gut erhaltene Eßi⸗ 
kartoffeln, Stück⸗ u. Würfelkohlen 

liefert frei ins Haus 

Carl Giese, Mocker. 


Hochfeine neue 


Fetthering 


ipfiehlt 
A. Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Neue Tektheringe, 


3 Stück 10 Pfg., empfiehlt 
E. Szyminski. 


| Neue Fettheringe, 


3 Stück 10 Pfg., empfiehlt 
aul Walke, 
Neuſtädt. Markt 17. 


Speckfettes Fleiſch, 


Roßſchlächterei, Mauerſtr. 70. 


die größt. u. beſten d. Well, 

te E gar. ſpringlebende Aufft., 

5 kg Korb franko m. 80 

Speiſekrbſ. 450 Mk., 60 Rieſen⸗ 

krebſe 5,50 Mk., 40 lingehener- 
Solokrebſe 7,50 Mark. 

K. Streisand, Oderberg Schleſ. 

FEE er 2er] 


Neuen ff. 
Achleuder⸗ 
Honig 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


CHEN 
Petroleumbarrels 
zu höchſten Preisen 


S. Simon, 


Elisabethstrasse 9. 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten zu er⸗ 


mäßigten Preiſen empfiehlt 
Hermann Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 


Strumpflängen gut und billig. 


Stückkalk, 


frisch gebrannt, billigſt bei 


SSG OGS 
Porlänſge 
& das im vorigen Jahre aufgegebene 


>  Tapifferie- un 


Kurzwaaren⸗Geſchäft 


O wieder zu eröffnen. 

S Mein Grundſatz wird wie bisher ſein, 

8 Waare bei mäßigen Preiſen zu führen. 
Verkaufslokal: 


8 Schloßſtr. 9, Ecke Breiteſtr., 


Schützenhaus.) 


O Der Tag der Eröffnung wird ſpäter bekannt gemacht. 


D Hochachtuugsvoll 
= A. Petersilge. 


SDDDDIODIODEDDIIE 
Stopp 


2 


SOS SSS 
* 
Anzeige. 
Meinen werthen Kunden ꝛc. zur gefälligen Nachricht, S 
daß ich mich auf vielſeitigen Wunſch entſchloſſen habe, S 


eirübensamen, 


Königl. Bangesverfichule 
SD. Krone Weſtpr. verbunden 
mit Tiefbauſchule, letztere zur 

| Ausbildung von Wafjerbane, 
Wieſenbau⸗ u. Eiſenbahntechnikern. 
Beginn des Unterrichts im Winter⸗ 
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht ꝛc. koſten⸗ 
los durch die Direktion. 


Dotograpbiiies Welier 
Kruse Carstensen, 
Schloßtſtraße 14, 
gegenüber dem Schültzenhauſe. 


Luft-Licht-Bat. 


Badekarten find bei Herrn Skryn- 
nik, Zigarrenhandlung, Ecke 
Altſtädtiſcher Markt u. Heiligegeiſtſtr., 
zu haben. Getrennte Abtheilungen 
für Damen und Herren. Die Anlage 
ift jetzt auch mit Douche⸗ u. Wannen⸗ 
bad verſehen. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


sa" Fahrstuhl zum Atelier. 
Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


D 


D 


nur beſte 


SSS 


Ong ambesten nköpfige und runde rothköpfige ½ Ko.] Tho r u, Culmerſtr. 
Mk. 1,00, 5 Ko. Mk. 9,00, 50 Ke. a 3000. Gelb, Senfsaat, Riesen. Chemische Schmierſeſſe 


spörgel, Incarnatklee, Sommer-Rübsen, Thymothee, Gra. 


smischungen 


Gärten, Wiesen und Weiden empfiehlt die Samenhandlung 1 1 


Carl a Markı Nr. 23. 


Das S. Grollmann'ſche Konkurswaaren⸗ 


Lager, beſtehend aus 


Ihren, Kold-, Nilber- und Allenide-he 


wird wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäftes 


Mallon, Thorn, 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Hajer. 


Snharnathlee, 


senständen 5 Gan en noch Knie, offerirt 
Dahmer, 
Schönſee Weitpr. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe N total Gramm Tide en” 


ausverkauft. 


i ithüriger Geldſchrauk 
Gustav Ackermann, 12 u Gaskrone ſind ebenfalls billig zu 


Culmerſtraße. 


2 Pferdeſtälle 


ſofort an Offiziere zu vermiethen. 


&" IH. mößl. Jimmer zu verm. O. v. Gusner, 
Strobandſtr. 16, part., l. Schuh macher 


ſtraße 20, II. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— —-:Ü ——— ‚ — r — een 
Y Pöl. Zim. m. auch ohne Duschen] Wohnung. 2 im., Küche u. 3 1 gr. Wohnung, 3 Tr., 


gel. zu verm. Strobaudſtr. 20, zu verm. 


öl. Zimmer zu vermiethen. 
M Bäckerſtraſte 13, part. 


Jbl. Zimmer zu vermiethen. 
M = Strobandſtr. 4, I. 


auſt. Familie, i. d. Nähe d. Wilhelm⸗ 
tadt. Gefl. Anerb. mit Preisang. u. 
„Penſion“ a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


„die geſammte Ladeneinrichtung möbl. Zimmer mit Penſion 


haben. 


ocker, Bergſtr. 


